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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
An der LIHGA konnte sich Schaan mit vielen Vereinsdarbietungen und einem 
Querschnitt durch unser Gewerbe – mit einer erfreulich grossen Zahl an Ausstel-
lern im Schaaner Zelt – von seiner besten Seite präsentieren. Viele Schaane-
rinnen und Schaaner haben mitgeholfen, dass unser Auftritt als Gastgemeinde 
erfolgreich war und bei den vielen Besuchern so gut angekommen ist. Bei die-
sem Gemeinschaftsprojekt konnte die Gemeinde zusammen mit der IG Schaan, 
Privatpersonen, Vereinen, Institutionen und den Wirtschaftstreibenden eine tolle 
Sache auf die Beine stellen. Für den gezeigten Zusammenhalt bedanke ich mich 
bei allen Beteiligten herzlich. Lesen Sie dazu den Rückblick auf die LIHGA 2016: 
«s'Bescht vo do».

Einen grossen Schritt weitergekommen sind wir mit dem geplanten Neubau für 
unsere Feuerwehr und das Kulturgüterdepot. Das Siegerprojekt ist erkoren und 
bietet Gewähr, dass unsere Feuerwehrleute eine professionelle Arbeitsumge-
bung erhalten, die auf dem Stand der Zeit ist. Auch für die fachkundige Aufbe-
wahrung der Schaaner Kulturgüter bietet das Neubauprojekt ideale Vorausset-
zungen. Wenn alles nach Plan verläuft, kann der symbolische erste Spatenstich 
im kommenden Frühjahr vorgenommen werden. Auch dazu informieren wir Sie in 
dieser Ausgabe.

Passend zum Herbst veröffentlichen wir einen Beitrag über die Geschichte der 
Schaaner Alpen. Eine Wanderung in unser Alpengebiet ist immer wieder ein Er-
lebnis. Liebe Einwohnerinnen und Einwohner, ich wünsche Ihnen einen schönen 
Herbst und die Musse, die Naturschönheiten zu geniessen. Viel Vergnügen beim 
Lesen unseres Gemeindemagazins. 

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher
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auf klimaneutralem Papier. 
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Seniorenausflug 2016 ins Schaffhauserland
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LIHGA 2016: «s'Bescht vo do» 
mit der Gastgemeinde Schaan

Alle zwei Jahre ist die Liechtenstei-
nische Industrie-, Handels- und Ge-
werbeausstellung – die LIHGA – zu 
Gast in Schaan. Das diesjährige Mes-
semotto «s‘Bescht vo do» passte per-
fekt zur Gastgemeinde Schaan. Im 
Schaaner Zelt präsentierten sich die 
lokalen Unternehmen von ihrer besten 
Seite, die Ortsvereine stellten ihr Kön-
nen unter Beweis und die Gemeinde 
nutzte den Anlass, um mit den Einwoh-
nerinnen und Einwohnern ins Ge-
spräch zu kommen und über Standort-
fragen zu diskutieren.
 
Die Organisatoren der LIHGA ent-
schieden sich heuer, statt der Vorstel-
lung eines weiteren Gastlandes, das 
Beste aus Liechtenstein zu zeigen, 
nämlich die elf Gemeinden. Den An-

fang machte die Standortgemeinde 
Schaan, die somit die erste Gastge-
meinde an der LIHGA war. Das ge-
steckte Ziel, mindestens 15 Schaaner 
Geschäfte für einen gemeinsamen 
Auftritt im «Schaaner Zelt» zu begei-
stern, wurde mit 24 Ausstellern deut-
lich übertroffen. Die Mitglieder der IG 
Schaan vergrösserten denn auch ihre 
ursprünglich geplante Ausstellungsflä-
che von sechshundert auf rund tau-
send Quadratmeter und sorgten mit 
einem abwechslungsreichen Zelt für 
viel Begeisterung.

Lindaplatz an der LIHGA
Mitten im «Schaaner Zelt» befand sich 
natürlich der Lindaplatz. Der Blickfang 
war ein Lehrlingsprojekt der Frommelt 
Zimmerei & Ing. Holzbau AG. Diese  

optisch ansprechende Präsentation 
bescherte zusammen mit den schö-
nen, offenen und informativen Ständen 
der Aussteller den über 30‘000 Besu-
cherinnen und Besuchern ein tolles 
Messeerlebnis.

Vereine im Mittelpunkt
Eröffnet wurde die LIHGA 2016 mit 
einem Schaaner Abend, der ganz im 
Zeichen der örtlichen Vereine stand. 
Die Woodless Brass Band, die Pfadfin-
der, die Seniorenbühne, die Feuer-
wehr, der Turnverein, der Fussballclub, 
der Männerchor, der Trachtenverein 
und der Rock’n’Roll-Club nutzten den 
Abend, um sich im vollen Zelt zu prä-
sentieren. Gemeinsam mit den LIHGA-
Verantwortlichen wurde von den Verei-
nen ein vielseitiges Programm auf die 
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Beine gestellt, welches neben Musik, 
Tanz und Show auch viele Informatio-
nen über die sehr aktive Vereinsge-
meinde Schaan beinhaltete.

Schaantastischer Abend
Zum Eröffnungsabend lud die Gemein-
de alle in Schaan aktiven Vereine, die 
Bevölkerung und viele Gäste ein. Es 
war ein gemütlicher Unterhaltungs-
abend mit guter Musik, angeregten 
Gesprächen und herzhaftem Lachen 
– eine gelungene Eröffnung ganz nach 
dem Gusto der Schaanerinnen und 
Schaaner. Die LIHGA 2016 hielt, was 
sie versprach, nämlich «s‘Bescht vo 
do» mit vielen einheimischen Unter-
nehmern, Institutionen und Vereinen.

Nach der LIHGA ist vor der LIHGA
Vom 31. August bis 8. September 2018 
ist wieder LIHGA-Zeit mit einer weite-
ren liechtensteinischen Gastgemein-
de. Der sympathische Schaaner Auf-
tritt in diesem Jahr bildete einen Auftakt 
nach Mass, für den sich die Gemeinde 
bei allen Beteiligten herzlich bedankt.
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Impressionen aus dem Schaaner Zelt an der LIHGA



9

Seit Mitte Juni 2015, also seit etwas mehr als einem Jahr, 
ist das Schaaner Zentrum mit einer Parkverbotszone be-
legt. Weil immer wieder Fragen auftauchten, wie und wo 
parkiert werden darf, sind die Signaltafeln mit einem ent-
sprechenden Hinweis versehen. 

Ausgenommen vom Parkierungsverbot sind die signali-
sierten oder markierten Parkfelder. Ausserhalb dieser 
Parkfelder ist jedes Parkieren untersagt, um die Sicher-
heit für Fussgänger und Radfahrer zu gewährleisten. Die 
signalisierte Parkverbotszone endet jeweils mit einem 
Ende-Signal, das anzeigt, dass wiederum die allgemei-
nen Verkehrsregeln gelten.

Wo beginnt die Parkverbotszone im Zentrum?
- von Buchs kommend ab Höhe des ehemaligen Hotels  

Post
- von Vaduz kommend ab Höhe ehemals Coiffeur Kauf- 

mann
- von Bendern kommend ab Höhe Dr. Ecki Hermann
- von Nendeln kommend ab Getränke Meier (ehemals  

Thöny)

Bei Fragen hilft die Gemeindepolizei gerne weiter:
polizei@schaan.li

Gemeindeschulen Schaan an der LIHGA Am Freitag, 9. September 2016 präsentierten sich die Gemeindeschulen 
 Schaan im Schaaner Zelt an der LIHGA. Die Besucher konnten am Wettbewerb «Lernkontrolle über Schaan» teilnehmen 
und um 15 Uhr zeigten die Kinder der iPad- und Schachgruppe, was sie an den freiwilligen Zusatzkursen schon gelernt 
hatten. Die Kinder des Zusatzkurses «Schülerzeitung» führten Interviews, die in der nächsten Ausgabe der Schülerzeitung 
veröffentlicht werden. Im Anschluss zeigten die Kinder des Reschchores zusammen mit der Lehrpersonenband an zwei 
Auftritten ihr Können. Die Konzerte endeten jeweils mit dem schulinternen Hit «Hey Schaan». Fazit der Gemeindeschulen 
Schaan: Es war trotz den sommerlich heissen Temperaturen ein toller Tag und es war schön, ein Teil der LIHGA 2016 
gewesen zu sein.

Parkverbotszone im Schaaner Zentrum

Information der Gemeindepolizei
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Neuerungen haben sich bewährt
Die zwei grössten Änderungen haben sich in der abgelaufe-
nen Saison als richtig herausgestellt. An einem Durch-
schnittstag bedient das Personal zwischen 300 und 400 
Gäste. Für Spitzentage wurde neu ein zusätzlicher Kiosk 
mit kleinerem Angebot eingerichtet. «Die Kioskidee sowie 
die Veränderung des Selbstbedienungsablaufs waren sinn-
voll und haben sich bewährt», ergänzt Martin Schnarwiler. 
Aufgrund des Umbaus finden die Besucher seit dieser Sai-
son zunächst das Getränkeangebot vor. Erst zum Schluss 
ihres Einkaufs gelangen sie zu den warmen Speisen, kön-
nen diese bestellen und dann direkt weiter an die Kassa 
gehen.

Vorfreude auf die Badesaison 2017
«Wir hoffen auf einen guten Winter und einen noch besse-
ren Sommer 2017», strahlen René Ott und Martin Schnar-
wiler um die Wette und machen das geschlossene 
Schwimmbad Mühleholz wintertauglich. 

«Eine durchzogene Badesaison»
Das Schwimmbad Mühleholz schloss am 8. September nach 
einer durchzogenen Saison seine Pforten für die bevorste-
hende Winterruhe. Dank warmen Herbsttemperaturen erhöh-
te sich die Besucherzahl gegen Ende der Saison deutlich. 
Weil der Saisonbeginn jedoch aufgrund der langen Regenpe-
riode buchstäblich ins Wasser fiel, war die Badesaison gera-
de einmal durchschnittlich. 

In der Saison 2014 kamen 40'000 Besucher, vergangenes 
Jahr waren es erfreuliche 78'000 und heuer genossen rund 
57'000 Personen das kühle Nass im Mühleholz. Da der Sai-
sonbetrieb komplett vom Wetter abhängig ist, nimmt Bade-
meister René Ott auch die Besucherzahlen, wie sie eben 
sind. Seine Prognose vor der Saison lautete «Schaltjahr ist 
Kaltjahr», am Ende nannte er sie «durchzogen mittelmäs-
sig». Aber es gab auch Highlights, wie die Breitensport-Ver-
anstaltung «Rio – wir sind dabei», als die Bevölkerung Ge-
legenheit hatte, gegen die an den Olympischen Spielen 
startenden Schwimmathleten Julia Hassler und Christoph 
Meier um die Wette zu schwimmen.

Neuer Glanz für den Kiosk
Zur Saisoneröffnung erstrahlte das Verpflegungscenter in 
neuem Glanz. Nach 27 Jahren wurde der ganze Essensbe-
reich unter dem markanten weissen Zeltdach komplett sa-
niert. Neben der Küche – dem Herzstück des Kiosks – ent-
standen auch neue Kühlräume sowie ein Abwaschbereich, 
welcher höchsten hygienischen Standards entspricht. Mar-
tin Schnarwiler, der Verantwortliche für das Verpfle-
gungscenter, zieht für den Restaurationsbetrieb eine posi-
tive Bilanz: «Die Rückmeldungen der Besucher waren 
durchwegs erfreulich, die Neugestaltung des Kiosks gefiel 
Gross und Klein.»



diesen gemeinsam mit anderen etwas 
machen will.

Klaus Risch, Ihre Biografie ist eng 
mit der Hilti Gruppe verbunden, für 
die Sie seit 36 Jahren in unterschied-
lichen Positionen tätig sind. Wie ka-
men Sie zu Hilti?
Der Reiz lag in der Möglichkeit, ins 
Ausland zu gehen, was ich nach der 
Schule unbedingt machen wollte. So 
führte mich meine Suche nach einem 
international tätigen Unternehmen zu 
Hilti, wo ich eine kaufmännische Lehre 
absolvierte und meine ersten Ausland-
erfahrungen sammeln konnte. Erst da-
nach absolvierte ich mein Studium – 
und kehrte wieder zu Hilti zurück. Ich 
bin dankbar, dass ich im Unternehmen 
so viele Erfahrungen machen und viele 
Orte auf der Welt kennenlernen durfte.

Was fasziniert Sie als Hiltianer mit 
Herzblut am meisten an «Ihrem» Un-
ternehmen?
Die enormen Entwicklungsmöglichkei-
ten durch die betont mitarbeiter- und 

Nach verschiedenen Führungspositio-
nen bei der Hilti Gruppe, unter ande-
rem als Geschäftsführer der Markt-
organisationen Österreich und 
Deutschland sowie als Regionsleiter 
von Nord- und Zentraleuropa, gehörte 
Klaus Risch als Verantwortlicher für 
den Bereich Human Resources der 
erweiterten Geschäftsleitung der Hilti 
Gruppe an. Zusammen mit seinem 
Team setzte er wichtige Meilensteine in 
der Mitarbeiter- und Führungskultur 
des Unternehmens. Die verantwor-
tungsvolle Funktion als globaler 
Personalchef übte er während über 
zehn Jahren aus. Anfang 2015 über-
nahm er als Mitglied der Geschäfts-
leitung eine neue Aufgabe im Martin 
Hilti Family Trust.

Im Gespräch mit «Blickpunkt Schaan» 
erzählt der zweifache Familienvater, 
wie er und seine Frau es geschafft ha-
ben, trotz intensiver Reisetätigkeit und 
verschiedenen Stationen im Ausland 
ein praktisch ganz normales Familien-
leben zu führen. «Natürlich musste 

man hin und wieder Kompromisse ma-
chen, aber nie auf Kosten der Kinder», 
erzählt Klaus Risch über seine Aus-
landjahre in Deutschland. Als die 
Kinder in die Schule mussten, kehrte er 
nach Liechtenstein zurück, damit sie 
hier die Schule besuchen und aufwach-
sen konnten. «Schaan ist mir wichtig, 
hier sind meine Wurzeln und hier fühle 
ich mich daheim.» Zeit zum Ausgleich, 
aber auch Zeit zum Nachdenken findet 
der heimatverbundene Liechtensteiner 
immer wieder auf Masescha, wo er sich 
gerne mit seiner Familie aufhält. Dieser 
ruhige Ort mit der fantastischen Aus-
sicht bildet gewissermassen den Kont-
rapunkt zu seiner beruflichen Vita, die 
sehr herausfordernd verlief und nur 
von jemandem stammen kann, der mit 
Herzblut und grossem Engagement die 
Dinge voranbringen will. Das hält Klaus 
Risch übrigens nicht nur bei seinen be-
ruflichen Tätigkeiten so, sondern sei-
nem Naturell entsprechend auch in 
verschiedenen ehrenamtlichen Funkti-
onen. Als Teammensch, der nach vor-
ne blickt, der Chancen erkennt und aus 

Schaaner und Hiltianer mit Herzblut 11

Seine Bilderbuchkarriere bei der Hilti Gruppe, sein Amt als Präsident der Liechtensteinischen Industrie- und Handelskam-
mer, eine ehrenamtliche Tätigkeit im Schulrat der International School of Rheintal und verschiedene soziale Engagements 
wie jenes beim Rotary Club Liechtenstein-Eschnerberg: Klaus Risch hat viele Facetten, die in der Öffentlichkeit weniger 
bekannt sind als das Bild vom erfolgreichen Wirtschaftsmann. Der international erfahrene, langjährige Personalverantwortliche 
der Hilti Gruppe, der im vergangenen Jahr als Trustee in den Martin Hilti Family Trust berufen wurde, ist ein bodenständiger 
Schaaner geblieben, dem seine Heimatgemeinde viel bedeutet.
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leistungsorientierte Unternehmenskultur. Diese werte-orien-
tierte Kultur, in der Integrität, Mut zur Veränderung, Teamar-
beit und hohes Engagement eine zentrale Rolle spielen, hat 
mir immer schon gefallen. Im Grunde genommen ist es die 
Erkenntnis, dass unternehmerisches Wachstum auch per-
sönliches Wachstum bedingt. Das ist sicher eine der ganz 
wichtigen strategischen Erfolgspositionen des Unterneh-
mens.

Was bringt eine werteorientierte Unternehmensführung 
letztlich dem Unternehmen?
Eine gute Unternehmenskultur zeigt sich darin, dass sich die 
Menschen mit den Werten eines Unternehmens identifizie-
ren, diese mittragen und bereit sind, das Möglichste für den 
Erfolg zu tun. Da sind wir auf einem sehr guten Weg. Wir 
spüren das ganz generell in der Zusammenarbeit und im Zu-
sammenhalt der Teams. Was wir erreichen wollen, ist eine 
möglichst hohe Übereinstimmung der unternehmerischen 
mit den persönlichen Zielen. Von einer solchen Win-Win-
Strategie, um es einmal salopp auszudrücken, profitieren 
sowohl die Mitarbeitenden wie auch das Unternehmen als 
Ganzes. Das wirkt für alle motivierend und fördert das unter-
nehmerische Denken, bei dem sich jeder und jede für die 
Erreichung der gemeinsamen Ziele einsetzt. Darin liegt eine 
unglaublich starke Kraft und das ist wohl das Wertvollste, 
über das ein Unternehmen verfügen kann. Die Ausgaben in 
Millionenhöhe, die wir für die Pflege der Unternehmenskultur 
einsetzen, betrachten wir auch nicht als Kosten, sondern als 
Investition in die Umsetzung unserer Unternehmensphiloso-
phie. Dazu nur eine Zahl: Im letzten Jahr hat die Hilti Gruppe 
weltweit 25‘000 Arbeitstage für Workshops zum Thema Un-
ternehmenskultur aufgewendet. Schon daran sieht man, 
dass uns die Kultur und Weiterentwicklung des Unterneh-
mens ein zentrales Anliegen ist.

Wie äussert sich die diese Kultur im Unternehmensalltag 
und wie messen Sie erreichte Fortschritte?
Innerhalb des Unternehmens schaffen gelebte Werte Klar-
heit und Vertrauen bei den Mitarbeitenden. Dies ist gerade 

für eine dezentral geführte Organisation wie bei Hilti sehr 
wichtig. Unsere Spielregeln gelten weltweit und sind dank 
unserer Werte für jeden Einzelnen und innerhalb der einzel-
nen Teams klar und eindeutig. Wir können anhand von Kor-
relationen aufzeigen, dass vorbildliches, werteorientiertes 
Führungsverhalten massgeblich zur Mitarbeiterzufriedenheit 
beiträgt. Diese wiederum beeinflusst in starkem Masse die 
Kundenzufriedenheit und erzeugt als Ergebnis eine höhere 
Produktivität – und steuert damit erheblich zum nachhaltigen 
wirtschaftlichen Erfolg des Unternehmens bei. Wenn bei den 
regelmässigen Mitarbeiterbefragungen über 90 Prozent ihre 
Bereitschaft ausdrücken, sich persönlich voll einzusetzen, 
um das Unternehmen Hilti erfolgreich zu machen, und auch 
stolz sind, für das Unternehmen Hilti zu arbeiten, ist das ein 
guter Messwert. Wir sind überzeugt, dass werteorientierte 
Unternehmensführung nicht irgendeine schöngeistige 
Managementübung ist, sondern eine ganz entscheidende 
Managementfähigkeit und Kompetenz.

Welche Bedeutung hat für die weltweit tätige Gruppe mit 
über 23‘000 Mitarbeitenden noch der Standort Liechten-
stein? 
Liechtenstein und insbesondere die Standortgemeinde 
Schaan, wo unser Hauptsitz und ein Grossteil der Forschung 
und Entwicklung des Konzerns beheimatet sind, hat für Hilti 
eine spezielle Bedeutung. Wir investieren in den Standort, 
wie wir das zum Beispiel mit dem Bau des Innovationszen-
trums getan haben. Die Bauvisiere beim Hauptgebäude in 
Schaan deuten bereits an, dass wir weitere bauliche Aktivi-
täten planen.

Wie läuft die Zusammenarbeit mit der Standortgemein-
de Schaan?
Wir sind gerne in Schaan. Die Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde ist sehr gut, offen und konstruktiv.

Im letzten Jahr haben Sie von Ihrer Managementfunkti-
on im operativen Geschäft zum Martin Hilti Family Trust 
gewechselt. Was sind die wichtigsten Aufgaben des 
Trusts?
Der Martin Hilti Family Trust ist der Shareholder des Hilti-
Konzerns und zugleich das Family Office der Familie Hilti. 
Von hier aus werden auch die Hilti Foundation und die Hilti 
Art Foundation geleitet. Als Trustee bin ich Teil des Lei-
tungsteams. Im Vergleich zu meiner früheren Tätigkeit im 
Management, das für die operative Führung verantwortlich 
ist, richten wir im Trust den Blick vor allem auf die langfristige 
Sicherung und Weiterentwicklung des Hilti Konzerns.

Sozusagen im Nebenamt befassen Sie sich als Präsi-
dent der Liechtensteinischen Industrie- und Handels-
kammer auch intensiv mit Standortfragen. Wo liegen die 
Hauptherausforderungen?
Wir sind ein Hochpreisland. Der starke Franken verteuert die 
Exporte zusätzlich. Das ist eine der grossen Herausforde-
rungen für die liechtensteinische Exportwirtschaft. Eine an-
dere liegt im nach wie vor vorhandenen Fachkräftemangel. 
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Die Umsetzung der Massenein-
wanderungsinitiative in der Schweiz 
verfolgen wir dementsprechend sehr 
interessiert, weil uns das direkt betrifft. 
Im Dialog mit der Regierung und den 
anderen Wirtschaftsverbänden setzen 
wir uns für gute Rahmenbedingungen 
ein, was uns grosse Anstrengungen 
abverlangt. Dabei geht es neben den 
erwähnten Themen auch um die 
Entwicklung der Lohnnebenkosten 
oder die Stabilität des Landes 
insbesondere in der Finanz- und Steu-
erpolitik, die für die Wirtschaft natürlich 
von besonderer Bedeutung ist.

Wie wichtig ist ein ausgeglichener 
Staatshaushalt und finanzielle Stabi-
lität für die Wirtschaft und insbeson-
dere für die Industrie?
Die Wirtschaft unterstützt die Politik voll 
und ganz bei der Wiederherstellung ei-
nes ausgeglichenen Staatshaushalts. 
Die finanzielle Stabilität des Landes hat 
hohe Priorität und gehört zu den wich-
tigsten langfristigen Zielen. Denn nur 
mit gesunden Finanzen können die 
Rahmenbedingungen nachhaltig finan-
ziert werden, was für die Zukunftssi-
cherung zentral ist. Ein wichtiger Punkt 
ist zudem die Reputation des Landes, 
für die in den letzten Jahren viel getan 
wurde. Aber es gibt nach wie vor noch 
viel zu tun.

Welche Strategie verfolgt die LIHK 
mit der Vision 2025, welche derzeit 
erarbeitet wird?
Aufgrund von Veränderungen im Um-
feld der liechtensteinischen Wirtschaft 
– nicht zuletzt durch die nach wie vor 
schwierigen weltweiten konjunkturellen 
Rahmenbedingungen, die Verschul-
dung der Staaten oder die Ungewissheit 
in vielschichtigen sozialen Problembe-
reichen – besteht die Notwendigkeit zur 
Diskussion und zum aktiven Handeln. 
Die Veränderungen bergen Risiken, 
bringen gleichzeitig aber auch Chancen 
mit sich – so zum Beispiel der digitale 
Wandel, der aufgrund seiner Ge-
schwindigkeit oftmals als Gefahr 
empfunden wird. Aber vor allem die 
technologische Entwicklung bietet aus 
heutiger Sicht noch nicht abschätzbare 
Möglichkeiten für unser Land und seine 
Wirtschaftsakteure. Diese Chancen und 
auch Risiken für den Industriestandort 
haben wir im Vorstand intensiv diskutiert 
und entsprechende Umsetzungs-
initiativen abgeleitet, die von der LIHK 
aber zum grossen Teil nur gemeinsam 
mit der Politik realisiert werden können. 
Der Visionsbericht 2025, welcher noch 
im Oktober veröffentlicht wird, dient als 
Rahmenwerk, um Zukunftsprojekte ein-
zuleiten und durchzuführen. Unser Be-
richt soll wegweisende Impulse geben 
und ruft alle Akteure des Wirtschafts-

standorts dazu auf, mit ihrem Handeln 
in die gleiche Richtung zu zielen.

Was sind Ihre persönlichen Ziele 
als LIHK-Präsident?
Ich möchte die Industrie und die Wirt-
schaft ganz allgemein den Menschen 
näher bringen. Kommunikation hilft, 
dass Wirtschaftsthemen in der Politik 
den richtigen Stellenwert erhalten. 
Viele Dinge gehen nur gemeinsam, 
wenn Wirtschaft und Politik gut zu-
sammenspannen. Wir sind in diesem 
Dialog eine engagierte Stimme für ei-
nen wirtschaftlich starken und attrakti-
ven Standort. Darunter verstehen wir 
insbesondere erstklassige Vorausset-
zungen für hohe Innovationsleistun-
gen, einen diskriminierungsfreien Zu-
gang zu den internationalen Märkten 
und Initiativen zur Stärkung unserer 
Wettbewerbsfähigkeit.

Damit Liechtenstein ein starker 
Wirtschaftsstandort bleibt, braucht 
es genügend qualifizierten Nach-
wuchs. Was kann das Land hier 
unternehmen?
Um die erstklassigen Voraussetzun-
gen für hohe Innovationsleistungen zu 
erhalten, können wir über das bisher 
Erreichte hinaus noch stärker die 
Potenziale in Liechtenstein nutzen. 
Darunter fällt einerseits alles, was mit 
einer besseren Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf zu tun hat. Andererseits 
sollten wir angesichts des Fach-
kräftemangels in den sogenannten 
MINT-Berufen mehr unternehmen, da-
mit Schülerinnen und Schüler früh 
über Technik und Wirtschaft informiert 
und dafür sensibilisiert werden. Die 
LIHK und viele Mitgliedsunternehmen 
engagieren sich insbesondere auch in 
der Förderung der technischen Be-
rufslehre. Generell messen wir dem 
Thema Bildung einen sehr grossen 
Stellenwert bei. Ein gutes Beispiel 
dafür ist die International School of 
Rheintal, in der ich als Schulrat mit-
erlebe, wie wichtig die Betreuungs- 
und Bildungsmöglichkeiten für Kinder 
sind, wenn es um die Rekrutierung 
von internationalen Führungskräften 
für unsere Wirtschaft geht. Auch damit 
leisten wir einen Beitrag für einen 
starken Standort.
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lichkeit samt Frühstückbuffet ab 34.50 
Franken? In der Jugendherberge 
Schaan-Vaduz zum Beispiel, wo 22 
Zimmer mit 110 Betten für Durchrei-
sende, Gruppen oder Feriengäste mit 
einem kleineren Budget angeboten 
werden.

In die Jugendherberge kommen alle 
Altersklassen: vom Baby bis zum 
83-Jährigen. Da der Schwerpunkt aber 
auf Gruppenübernachtungen liegt, 
sind die meisten Gäste zwischen 14 
und 40 Jahren alt. Die meisten Gäste 
kommen aus der Schweiz und aus 
Deutschland. Die Jugendherberge ist 
sehr gut gelegen und gut erreichbar. 
Der Standort ist ideal, weil sich Bushal-
testellen in der Nähe befinden und 
gute Anbindungen nach Sargans/Feld-
kirch und Buchs vorhanden sind. Auch 
die Autobahn ist nicht weit weg.

Vielseitiges Angebot
Zur Verpflegung der Gäste bietet die 
Jugendherberge unter anderem ein 
Abendessen und Lunchpakete an; für 
Gruppen auch ein Mittagessen. Bei 
schönem Wetter können Grillabende 

organisiert werden. Auch für Unterhal-
tung ist gesorgt. Die Besucher haben 
die Möglichkeit, Fussball zu spielen 
oder Velos zu mieten. Im Angebot ste-
hen zudem Tischtennis, Billard, Tögge-
likasten und Flippern. Die Jugendher-
berge ist mit einem Kinderspielzimmer, 
einem Kinderspielplatz und einem 
Fernsehraum ausgestattet. Selbst ei-
nen Seminarraum gibt es in der Her-
berge.

Auf Vorjahreskurs
Die Jugendherberge liegt aktuell mit 
den erzielten Logiernächten auf Vor-
jahreskurs und blickt optimistisch auf 
den Sommerendspurt. Für den Herbst 
sind die Prognosen positiv. Auch wenn 
die Auslastung von rund einem Viertel 
etwas besser sein könnte, ist die Ju-
gendherberge trotz des derzeit defizi-
tären Betriebs kein Auslaufmodell. Un-
terschiedliche Gästesegmente haben 

Zu Gast in der Jugendherberge Schaan-Vaduz
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Über viele Jahre hat das Vereinskartell bei der Koordination 
der Vereinsanlässe und der Organisation von Helfern für die 
Durchführung von Veranstaltungen eine wichtige Aufbauar-
beit geleistet. Nachdem die Aktivitäten des Vereinskartells 
mit derzeit 31 angeschlossenen Vereinen mehr und mehr 
direkt von den Vereinen übernommen worden sind, laufen 
die Vorbereitungen für seine Auflösung.

«Bis zu einem gewissen Grad haben wir uns selber über-
flüssig gemacht», sieht Präsident Peter Nigg die Zeit für ge-
kommen, das Anfang der 1990er-Jahre gegründete Ver-
einskartell aufzulösen. Das schwindende Interesse ist 
seiner Meinung nach vor allem darauf zurückzuführen, dass 
die Vereine und die für die Vereine zuständigen Kommissio-
nen der Gemeinde bestens zusammenarbeiten. Deshalb ist 
die Daseinsberechtigung wohl nicht mehr gegeben.

Aufbauarbeit geleistet
Der Zweck des Vereinskartell bestand darin, die Zusam-
menarbeit zwischen den Ortsvereinen und mit den Gemein-
den Schaan und Planken zu koordinieren, die Interessen 
der Ortsvereine zu wahren und die Zusammenarbeit zwi-
schen den Vereinen zu fördern. So verpflichtete sich jeder 
Mitgliedsverein dazu, für die Organisation von Dorfanlässen 
unentgeltlich Helfer zu stellen. Die Organisation dieser An-
lässe und die Zusammenarbeit der Vereine untereinander 
sowie mit der Gemeinde funktionieren heute hervorragend, 
weshalb nach der Überzeugung von Peter Nigg dafür keine 
übergeordnete Koordinationsstelle mehr benötigt wird.

Auflösung zum Zweiten
Doch die Auflösung des Vereinskartell klappte nicht auf An-
hieb. Bei der ausserordentlichen Generalversammlung vom 

Juli 2016 waren nicht die notwendigen zwei Drittel der Mit-
gliedsvereine vertreten, die für einen Auflösungsbeschluss 
erforderlich sind. Nun hofft Peter Nigg, dass bei der erneu-
ten Einberufung der Generalversammlung, die derzeit vor-
bereitet wird, genügend Vereinsvertreter anwesend sein 
werden. Nach der Auflösung des Vereinskartells wird das 
gesamte frei verfügbare Vermögen der Gemeinde Schaan 
zur treuhänderischen Aufbewahrung übergeben, bis sich al-
lenfalls zu einem späteren Zeitpunkt eine neue Vereinigung 
bildet. Sollte nach Ablauf von zehn Jahren keine neue Ver-
einigung entstehen, wird das Vermögen einer karitativen 
Institution in Schaan zur Verfügung gestellt.

unterschiedliche Bedürfnisse und die Jugendherberge 
Schaan-Vaduz als Teil der Schweizer Jugendherbergen ist 
stets bestrebt, das Produktportfolio massgeschneidert zu 
erweitern. Das beinhaltet die Aufrechterhaltung eines hohen 
Qualitätsstandards hinsichtlich Service, Produkte, Verpfle-
gung und weiteren Dienstleistungen sowie Nachhaltigkeit.

Überlegungen für die Zukunft
Für die Zukunft der Jugendherberge gibt es verschiedene 
Überlegungen, unter anderem ist derzeit ein Neubau ange-
dacht, weil die Auslastungssituation auch mit der Baustruk-
tur des beinahe 40-jährigen Gebäudes zusammenhängt. 
Während das Minus in der Betriebsrechnung der Verein 
Schweizer Jugendherbergen zu tragen hat, der das Haus 
als Pächter führt, kommen für Investitionen, den Gebäude-
unterhalt und Erneuerungen die Partnergemeinden Schaan 
und Vaduz auf. Der Verein Jugendherbergen Schweiz steu-
ert allerdings jährlich einen Betrag von 18‘000 Franken in 
Form einer monatlichen Miete von 1‘500 Franken bei.

Das Vereinskartell wird aufgelöst
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Dank dem Förderprogramm durch die 
Gemeinde und das Land konnte die Ei-
genstromproduktion von Photovoltaik-
Anlagen auf unserem Gemeindegebiet 
in den letzten Jahren deutlich gestei-
gert werden. Einige Anlagen sind nun 
schon mehrere Jahre in Betrieb.

Solaranlagen, ob Photovoltaik- oder 
Sonnenkollektoren, sind 24 Stunden 
am Tag der Witterung ausgesetzt. Da-
bei wirken nicht nur Regen, Wind, 
Schnee oder Sonne auf die Anlagen 
ein, auch Verschmutzungen durch die 

Staubentwicklung, der Strassenver-
kehr, Vogelkot, fallendes Laub oder 
Nadeln von in der Nähe wachsenden 
Bäumen können den Solarmodulen 
auf die Dauer ganz schön zusetzen. 
Diese Verschmutzung führt zu gerin-
geren Erträgen der Solarmodule. 

Energiekommission empfiehlt Rei-
nigung der Solaranlagen
Zwar reinigt Regen und Schnee insbe-
sondere bei steileren Anlagen einen 
grossen Teil des Schmutzes, eine zu-
sätzliche Reinigung von Zeit zu Zeit 

hilft, die Strom-Produktion langfristig 
zu sichern: Durch eine regelmässige 
manuelle Reinigung können die Anla-
generträge je nach Standort deutlich 
erhöht werden. In verschiedenen Un-
tersuchungen wird dabei standortab-
hängig von fünf bis zu zehn Prozent 
ausgegangen. Die Reinigung einer An-
lage auf dem Dach ist für Laien jedoch 
nicht ungefährlich. Ausserdem kann 
man bei unsachgemässem Vorgehen 
die Anlage beschädigen.

Kontrolle durch Fachunternehmen
Daher sollten die Arbeiten auf dem 
Dach von einem Reinigungsprofi aus-
geführt werden. Örtliche Reinigungsfir-
men oder die Installationsfirma kann 
dabei weiterhelfen. Wie oft Anlagen 
gereinigt werden müssen, hängt stark 
vom Standort ab. In der Regel sollte 
eine Solaranlage alle zwei bis drei Jah-
re professionell gereinigt werden. 
Wenn eine Solaranlage gereinigt wird, 
kann sie bei dieser Gelegenheit auch 
nach eventuellen Beschädigungen 
oder Mängeln untersucht werden. Die 
Fachkraft prüft die Solaranlage dabei 
auf Herz und Nieren. So können Män-
gel entdeckt und anschliessend besei-
tigt werden – beispielsweise Kabel-
schäden – die bei der Sichtprüfung 
nicht auffallen. 

Auch dieses Jahr wurden während 
der ersten Sommerferienwoche auf 
dem Abenteuerspielplatz «Drägg-
spatz» tolle Projekttage für Kinder im 
Primarschulalter durchgeführt.

Insgesamt 34 Kinder im Alter von 
sechs bis zwölf Jahren erlebten mit 
ihren Betreuerinnen und Betreuern 
eine spannende und unterhaltsame 
Woche im Inseldorf.

Im Laufe der Zeit wurde gemeinsam 
ein funktionierendes Dorfleben entwi-
ckelt. Es wurde gebaut, gewerkt, 
Handel getrieben und Dienstleistun-
gen wurden angeboten. Da und dort 
kam es auch zu Gesetzesbrüchen – 
genauso wie im richtigen Leben.

Obwohl das Ganze einen sehr spiele-
rischen Charakter hatte, haben alle 
Kinder an der Projektwoche bestimmt 
viel fürs Leben gelernt. Im Vorder-

grund standen das Gemeinschaftser-
lebnis und die Kreativität. Beides 
konnte während dieser voll und ganz 
ausgelebt werden.

Reinigung von Solaranlagen

«Dräggspatz»: Spannende Projektwoche



17
Seit 1972 befindet sich das Schaaner Feuerwehrdepot im 
Äscherle, direkt angrenzend an den Gemeindewerkhof und 
das Wasserwerk. Diese Lokalitäten genügen der Feuerwehr 
angesichts stetig steigender Anforderungen allerdings nicht 
mehr. Abhilfe soll ein Neubau im «Undera Forst» schaffen, 
einem frisch einzonierten Gebiet in der Gewerbezone 2.

Eine Standortevaluation hat ergeben, dass die Feuerwehr 
dort optimal platziert ist. Der Standort liegt direkt an einer 
zentralen Hauptachse und bietet mehrere Verbindungen ins 
Dorf. Zudem ist die Nähe zum Industriegebiet von Vorteil. 

Eine breit zusammengesetzte Jury bewertete die einge-
reichten Wettbewerbsarbeiten für das neue Feuerwehr- und 
Sammlungsdepot

Sammlungsdepot für Schaaner Kulturgüter
Ebenfalls in den Neubau integriert werden soll das Samm-
lungsdepot für die Schaaner Kulturgüter, das sich bisher in 
der Halle Baum im Rietacker befindet. Eine Verlegung der 
Sammlung ist notwendig, da zu wenig Platz vorhanden ist 
und das Gebäude wegen schlechter Bausubstanz abgebro-
chen wird.

Jurierung der Wettbewerbsarbeiten
Um das Siegerprojekt zu küren, hat die Gemeinde einen 
Wettbewerb ausgeschrieben, an dem sich 25 Architekturbü-
ros beteiligt haben. Erwartet wurden zeitgemässe Entwürfe 
und innovative Ideen. Neben einer Berücksichtigung der 
ortsbaulichen und architektonischen Anforderungen stand 
vor allem eine für die gewünschten Zwecke funktionale, 
kostengünstige und einfach erweiterbare Lösung im Vorder-
grund. Es wurde Wert darauf gelegt, dass das Feuerwehr- 
und Sammlungsdepot durch seine Zweckmässigkeit be-
sticht und die Vorgaben der Gemeinde Schaan als 
Energiestadt aufnimmt. Zudem sollte sich das Gebäude in 
die naturnahe Landschaft eingliedern. Innerhalb des Wett-
bewerbsperimeters musste neben dem Feuerwehr- und 
Sammlungsdepot sowie dessen möglicher Aufstockung auf 
maximal 22 Meter Gebäudehöhe ein unabhängiges zweites 
Gebäude für Verwaltungs- und Produktionszwecke reali-
sierbar sein, das eine gute Belichtung aufweist und flexibel 
nutzbar ist. Beide Gebäude müssen unabhängig voneinan-
der erstellbar sein. Die Erstellungskosten sind auf 9,4 Milli-
onen Franken festgelegt worden. Auf der Grundlage des 
erstrangierten Projekts, das vom Büro Erhart + Partner AG 
stammt, werden nun die Planungsarbeiten vorangetrieben.

Jurierung Feuerwehr- und Sammlungsdepot
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aufgezeigt, welche angedacht sind, damit die durch die Ge-
meinde Schaan vorgelebte nachhaltige Energie- und Umwelt-
politik umgesetzt werden kann. Der Gemeinderat hat die 
energiepolitischen Grundsätze sowie das Energiepolitische 
Programm für die Jahre 2016-2019 genehmigt.

Stiftungsrat Familienforschung und Dorfchronik (29.06.2016)
Der Gemeinderat besetzt den Stiftungsrat der Stiftung Fami-
lienforschung und Dorfchronik. Vorsitzender: Gemeindevor-
steher Daniel Hilti, VU. Mitglieder: Herbert Rüdisser, VU; Ni-
kolaus Frick, FBP; Dr. Marie-Theres Frick, FBP; Elias 
Quaderer, DU.

Feuerwehr- und Sammlungsdepot
An der Gemeinderatssitzung vom 22. Juni 2016 hat der Ge-
meinderat die Rangierung und die Empfehlung der Projekt-
wettbewerbsjury zur Kenntnis genommen und das erstran-
gierte Projekt «GRISU» des Architekturbüros Erhart + Partner 
AG, Vaduz, mit der Weiterbearbeitung betraut.
Der Gemeinderat hält an einer Aufstockungsmöglichkeit bis 
auf die gemäss Baugesetz maximal zulässige Gebäudehöhe 
von 22 Metern fest. Künftig mögliche Nutzungen können in 
Richtung Büro oder Vergleichbares gehen, Industrie- oder 
schwere Gewerbenutzungen sind nicht möglich.
Durch die Vergabe der gesamten Architekturleistungen an 
ein eingespieltes Team wird ein speditiver und effizienter ab-
laufender Planungsfortschritt ermöglicht. Zudem hat die 
Überprüfung ergeben, dass die Schüttungen für die neue 
Strasse und nun auch für den Vorplatz des Feuerwehr- und 
Sammlungsdepots zusammen ausgeführt und die Schüttun-
gen auch als Baustrasse verwendet werden können. Die Fer-
tigstellung ist Ende 2018 geplant, sofern nicht unerwartete 
Schwierigkeiten auftreten.

Aus dem Gemeinderat

In dieser Rubrik informiert die Gemeinde über verschiedene 
Beschlüsse und Projekte des Gemeinderats. Für nähere In-
formationen steht die Gemeindeverwaltung oder der Proto-
kollauszug unter www.schaan.li zur Verfügung. Zudem kann 
ein Newsletter abonniert werden mit einer Zusammenfas-
sung der wichtigsten Gemeinderatsbeschlüsse.

Energiestadt (08.06.2016)
Das Label «Energiestadt» ist ein Leistungsausweis für Ge-
meinden, die eine nachhaltige kommunale Energiepolitik vor-
leben und umsetzen. Energiestädte fördern erneuerbare 
Energien, umweltverträgliche Mobilität und setzen auf eine 
effiziente Nutzung der Ressourcen. Energiestadt ist ein Pro-
gramm von Energie Schweiz und ein Paradebeispiel dafür, 
wie mit verantwortungsvollem Handeln die Lebensqualität ge-
steigert und das Klima geschont wird. Das Label «Energie-
stadt» ist Auszeichnung für eine konsequente und ergebnis-
orientierte Energiepolitik und wird durch die unabhängige 
Kommission des «Trägervereins Energiestadt» verliehen. In 
der Schweiz wurden bis März 2016 insgesamt 397 Gemein-
den mit dem Label ausgezeichnet. Alle Gemeinden in Liech-
tenstein sind mittlerweile ebenfalls mit dem Label «Energie-
stadt» ausgezeichnet worden.
Nach der erfolgreichen Rezertifizierung 2011 steht eine neuer-
liche Rezertifizierung in diesem Jahr an. Die Energiekommissi-
on hat sich in Zusammenarbeit mit dem Energiestadt-Berater 
der Gemeinde Schaan in den verschiedenen Sitzungen inten-
siv mit diesem Re-Audit beschäftigt und die für eine erfolgrei-
che Rezertifizierung notwendigen Unterlagen erarbeitet.
Um die konkreten Ziele für den gemeindeeigenen Energiever-
brauch sowie für den Energieverbrauch auf dem gesamten 
Gemeindegebiet umzusetzen, wurde durch die Energiekom-
mission das energiepolitische Programm für die nächsten vier 
Jahre erarbeitet. In diesem Programm werden die Aktivitäten 
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Einer schönen Tradition folgend, ha-
ben sich am Samstag, 27. August 
2016, S.D. Erbprinz Alois, I.K.H. 
Sophie und beinahe 50 Vorsteher und 
Altvorsteher, die amtierende Vorstehe-
rin von Ruggell und die Altvorsteherin 
von Gamprin mit ihren Partnerinnen 
bzw. Partnern zu einer gemeinsamen 
Wanderung getroffen.

Ausgehend vom Landweibel-Haus 
fand nach einem kleinen Anstieg in 
den Schaaner Wingert zur Einstim-
mung eine kurze Andacht statt. Nach 
einem kurzen Aufenthalt wanderte die 
Gruppe via Dux-Kapelle zur Stein-
Egerta, wo eine Mittagspause einge-
legt wurde. Im Anschluss daran führte 
die Wanderung via Forstwerkhof und 

den Schaaner Wald zum Gamander-
Haus.Während des Tages gab es inte-
ressante Ausführungen über den 
Schaaner Rebbau, die Erwachsenen-
bildung Stein-Egerta sowie das Ga-
manderhaus und den Historischen 
Verein. Auch der humoristische Teil 
kam mit «Beck & Biedermann» nicht 
zu kurz.

Eine Ehre für die Gemeinde Schaan
Am Abend fand der gelungene und ge-
mütliche Ausflug mit einem Nachtes-
sen im Treff am Lindarank einen schö-
nen Abschluss. Dieser Anlass ist 
jeweils eine willkommene Gelegenheit 
zu einem Informations- und Meinungs-
austausch auf informeller Ebene. Die 
Gemeinde Schaan dankt an dieser 
Stelle nochmals für die Ehre, diesen 
Anlass durchführen zu dürfen.

Ob als Hauptbrennstoff für den Kachel-
ofen, den Kamin oder im Sommer und 
Winter draussen in der Feuerschale, 
Brennholz hat immer Saison. Wurden 
früher noch bis zu 500 Ster Holz als 
Losholz für die Haushalte in Schaan be-
zogen, so hat sich das in den letzten 10 
Jahren grundsätzlich geändert.

Der Bedarf an ofenfertig zugeschnitte-
nem Holz in trockenem Zustand ist in 
den letzten Jahren sehr stark gestiegen 
und steigt weiter. Um dem Bedarf an 
solchem Holz gerecht zu werden, hat 
der Forstwerkhof Schaan seine Brenn-
holzproduktion umgestellt.

Früher runde Ballen, heute Big Bag
Wurde früher das Holz in runden Ballen 
ausgeliefert, so erfolgt heute die Liefe-
rung im Big Bag. Das erleichtert einer-
seits die Lieferung, andererseits ist eine 
viel rationellere Aufbereitung möglich. 
Mit dem Säge-Scheitautomaten kann 
aus bis zu 35 Zentimeter dickem Rund-
holz innert eines Arbeitsganges fertig 
aufbereitetes Brennholz hergestellt 

Brennholzaufbereitung neu ausgerichtet
werden. So entfallen zwei bis drei Ar-
beitsschritte. Auch die Trocknung des 
Brennholzes dauert in verkleinerter 
Form bedeutend kürzer als früher. Ab 
Frühjahr 2017 wird dann die komplette 
Produktion auf Big Bag umgestellt sein. 
Selbstverständlich sind für Heimwerker 
die alten Einheiten auch noch lieferbar.

Begriffserklärung:
Ster: Raummass für einen m3 auf- 
bereitetes Brennholz (3 Ster sind 
zwei m3 festes Holz)
Inhalt Big Bag: 1 Ster aufbereitetes 
Holz
Brennwert Buchenholz: 100%
Brennwert Fichtenholz: 78%

Fürsten-Wanderung in Schaan
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Im Jahr 2010 wurde mittels Gesetz die Rechnungslegung 
des Landes geändert und in den Jahren 2011 und 2012 um-
gesetzt. Eine 2010 eingesetzte Arbeitsgruppe hat sich in-
tensiv damit auseinandergesetzt, wie das Finanzhaushalts-
recht der Gemeinden an jenes des Landes angepasst 
werden kann, damit die Vergleichbarkeit gewährleistet ist.

Eine Anpassung des Gemeindegesetzes durch das Heraus-
lösen des Hauptstückes VI zum Finanzhaushalt erschien 
zweckmässig. Aus den bestehenden 29 Artikeln wurden im 
neuen Gesetz deren 35. Die wesentlichen Änderungen zum 
bestehenden Gemeindegesetz vom 20.03.1996 sind Be-
grifflichkeiten (Bilanz, dreistufige Erfolgsrechnung, Investiti-
onsrechnung), die Bilanzierungsgrundsätze, die Neubewer-
tung des Finanz- und Verwaltungsvermögens (Grundstücke, 
Immobilien, Mobilien), der Anhang zur Jahresrechnung mit 
Eigenkapitalnachweis, der Rückstellungsspiegel, eine Neu-
regelung der Handhabung des Kreditwesens und die Ein-
führung einer Anlagenbuchhaltung sowie die Änderung der 
Abschreibungsmethode. Neu werden die Vermögenswerte 
nach der Nutzungsdauer linear anstatt degressiv abge-
schrieben. Die Abschreibung von 100% bei Tiefbauten ent-
fällt, auch diese werden nach der Nutzungsdauer abge-
schrieben. 

Obwohl das neue Gesetz am 1. Januar 2016 in Kraft getre-
ten ist, findet für die Gemeinderechnung 2016 das bisherige 
Recht Anwendung, denn die Umsetzung ist mit einem er-
heblichen Mehraufwand verbunden. Hauptursache für die-
sen Aufwand sind die Neubewertung des Finanz- und Ver-
waltungsvermögens sowie die vorgesehene Einführung 

einer Anlagenbuchhaltung. Die Umstellung des Rechnungs-
wesens beim Land dauerte drei Jahre. Die Gemeinden er-
halten mit dem Gesetzeswerk Regelungen, die das Führen 
der Gemeinderechnungen leichter machen und die Ver-
gleichbarkeit untereinander erhöhen.

Ab dem Jahr 2017 wird sich das Aussehen der Gemeinde-
rechnung stark verändern. Durch die neue Definition des 
Investitionsbegriffes werden sich die meisten Ausgaben in 
die Erfolgsrechnung verschieben. Auf die Gesamtrechnung 
hat dies keinen Einfluss, nur die Vergleichbarkeit mit den 
Vorjahren ist nicht mehr gegeben. Die Investitionen sind in 
der Verordnung über den Finanzhaushalt der Gemeinden 
im Artikel 19 geregelt und lassen kaum einen Spielraum zu. 
Im Weiteren wird durch die Neubewertung der Aktiven der 
Gemeinde das Eigenkapital stark ansteigen und so die Bi-
lanzsumme erhöhen. 

Im Verlaufe der letzten zehn Jahre erfolgten im Gebiet 
«Undera Forst» grössere Grundstücksarrondierungen mit 
dem Ziel, die Grundstücke der Gemeinde Schaan und 
jene der Firma Hilti AG zu konsolidieren. Das Areal des 
vormaligen Werks II der Hilti AG konnte damals noch nicht 
in die Arrondierungsvorhaben integriert werden.

Im Zuge der im letzten Jahr wieder aufgenommenen Ver-
handlungen betreffend das Werk II-Areal wurde ein 
Tauschkonzept erarbeitet. Mit dem Tausch sind die Ver-
hältnisse klar und die Grundstücke optimal arrondiert.

Durch eine Anpassung der Industrie- und Gewerbezone 
innerhalb des Areals Hilti Werk II / Gemeindeboden kann 
für viele Jahre für Gewerbe und Industrie Platz und eine 

Bodentausch der Gemeinde mit der Hilti AG

Neues Finanzhaushaltsgesetz der Gemeinden

gute Grundlage für die Zukunft geschaffen werden. Die 
Hilti AG wird das Werk II abbrechen.
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Neben den wöchentlichen Proben bereichern verschiedene 
kleinere und grössere Auftritte sowie die alle zwei Jahre 
stattfindenden Konzertreihen das Vereinsleben. Ebenfalls 
pflegt der Divertimento Chor die Geselligkeit bei gemeinsa-
men Anlässen und Unternehmungen. Im Laufe des Kon-
zerts werden Sie auf jeden Fall noch mehr über den Diverti-
mento Chor erfahren!

Konzert des Divertimento Chors Schaan im SAL
22. Oktober 2016, 20 Uhr, Eintritt frei, Kollekte.

20 Jahre Divertimento Chor Schaan
Der «Divertimento Chor Schaan» mit aktuell 25 Mitgliedern 
wurde 1996 gegründet und ist bekannt für seine Vielseitig-
keit. Als Geburtstagsgeschenk an sich selber und an das 
Publikum gibt der Chor am 22. Oktober im SAL ein ganz 
besonderes Konzert.

Unter dem Motto «Film-Musik» wird der Divertimento Chor 
Melodien aus bekannten Kinoklassikern wie James Bond, 
der rosarote Panther, Rocky, Mission Impossible, Casablan-
ca und vieles mehr zum Besten geben. Lassen Sie sich am 
22. Oktober 2016 vom Kinoflair im SAL in Schaan verzau-
bern und gönnen Sie sich einen Hotdog bei der Aftershow-
Party mit der Liechtensteinischen Band «Snowflake». 

Noch bis Ende Oktober
Ein Teil des «Summerparks» ist von den Werkhofmitarbei-
tern bereits abgebaut worden. Doch die Bäume und die 
Enzos – die magentafarbenen und mintgrünen Sitz- und 
Liegegelegenheiten – bleiben wegen des schönen Wetters 
noch bis Ende Oktober auf dem Lindaplatz. Dann ist aber 
auch damit Schluss. Die Enzos werden in den Schulen 
und an öffentlichen Plätzen verteilt und die Bäume über-
wintern bei der Bocciabahn in Schaan. Die Bilanz des 
«Summerparks 2016» fällt sehr positiv aus. Er hat zur Be-
lebung des Zentrums beigetragen und die Anlässe am 15 
Meter langen Tisch waren gut besucht. Deshalb darf man 
sich schon auf den nächsten «Summerpark» freuen, der 
am 22. Mai 2017 eröffnet wird.
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ganz im Zeichen der Projektarbeit mit 
Jugendlichen und der Präsenz bei 
Schaaner Dorfveranstaltungen. Die 
Teilnahme an der Schaaner Aktivwo-
che, am Jahrmarkt, dem slowUp und 
im «Summerpark» auf dem Lindaplatz 
waren Aktionen der Offenen Jugendar-
beit, bei denen sich Kinder, Jugendli-
che wie auch Erwachsene aktiv beteili-
gen konnten.

Ein weiteres tolles Projekt, das die Ju-
gendarbeiter diesen Frühsommer um-
gesetzt haben, war das internationale 
Jugendaustauschprojekt «youTurn». 
Aktive Mitgestaltung auf lokaler Ebe-
ne, Wissenstransfer fördern und Zu-
sammenarbeit stärken – das sind die 
Ziele des Projekts «youTurn», das in 
Zusammenarbeit mit der internationa-
len Alpenschutzkommission CIPRA 
projektiert wurde und vom EU-Pro-
gramm Erasmus+ gefördert wird.

Projekt «youTurn»
Jugendliche, Jugendarbeiter und Ge-
meindevertreter aus sieben Alpenge-
meinden treffen zwischen Juni und No-
vember 2016 im Rahmen des Projekts 

«youTurn» zu mehrtägigen internatio-
nalen Austauschveranstaltungen zu-
sammen. Gemeinsam werden gute 
Beispiele der Jugendpartizipation ge-
sammelt, Diskussionen über nachhalti-
ges Handeln geführt und dabei ge-
machte Erfahrungen ausgetauscht. 
Die Teilnehmenden lassen sich inspi-
rieren und setzen mit der Unterstüt-
zung von Jugendarbeiterinnen und Ju-
gendarbeitern Projektideen in den 
eigenen Gemeinden um.

Treffen in Liechtenstein
Der erste Teil fand vom 3. bis 5. Juni im 
Jugendtreff Popcorn, am Ellhorn in 
Balzers und in Oberplanken statt. Ge-
meindevorsteher Daniel Hilti betonte in 
seiner Willkommensrede: «Die Kondi-
tionen für eine hohe Lebensqualität zu 
schaffen, ist eines der Hauptziele un-
serer Gemeinde. Jugendbeteiligung 
und eine ausgeglichene Beziehung 
zwischen Mensch und Natur spielen 
eine wichtige Rolle auf dem Weg zu 
diesem Ziel.» Die Jugendlichen und 
Vertreter aus den Gemeinden setzen 
sich bei diesem Projekt inhaltlich und 
kreativ mit ihrer Heimatgemeinde und 
mit ihrer Praxis der Jugendbeteiligung 

auseinander. Die Jugendlichen berich-
teten ausserdem über bereits umge-
setzte Projekte, auf die sie besonders 
stolz sind und lernten so gegenseitig 
konkrete Initiativen zur Jugendbeteili-
gung kennen. Die Projektideen, die 
während der Auftaktveranstaltung 
(weiter-)entwickelt wurden, werden in 
den nächsten Monaten von den Ju-
gendlichen umgesetzt. Sie haben im 
November 2016 auch die Möglichkeit, 
ihre Erfahrungen in der Projektumset-
zung in Chambery / Frankreich beim 
zweiten Teil des Projekts vorzustellen.

Teilautonome Räume
Der Fokus für die Schaaner Jugendli-
chen liegt im Bereich halbautonomen 
oder autonomen Räume, die sie für 
ihre Freizeitgestaltung nützen können. 
Die Jugendlichen sind sich darüber im 
Klaren, dass sie für den Projektaufbau 
auf Unterstützung angewiesen sind. 
Darüber hinaus zeigen sie sich bezüg-
lich Standort und weiterer beteiligter 
Jugendlicher äusserst flexibel. Am 
liebsten wäre den Jugendlichen, wenn 
geeignete Räumlichkeiten ausserhalb 
der Wohnzonen gefunden werden 
könnten.

Projekte der Offenen Jugendarbeit
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Der Wunsch nach teilautonomem Jugendräumen wird bei 
sämtlichen Jugendbefragungen in Liechtenstein immer wie-
der geäussert. Die Stiftung Offene Jugendarbeit Liechten-
stein befürwortet und unterstützt daher dieses Projekt, ei-
nerseits um einem Jugendanliegen nachzukommen, 
andererseits aber auch, weil teilautonome Räume ein wich-
tiges Lernfeld für die Jugend bieten.

Nutzungskonflikte im öffentlichen Raum
Nicht nur halbautonome Räume sind ein wichtiges Lernfeld 
für Jugendliche, sondern auch öffentliche Räume. In der 
Gemeinde Schaan sind Busbahnhof, Postplatz, Walserbünt 
oder öffentliche Spielplätze beliebte, aber auch umstrittene 
informelle Treffpunkte für Jugendliche, um in der Clique zu 
quatschen, abzumachen oder zu feiern. Dies führt zu Nut-
zungskonflikten zwischen Erwachsenen und Jugendlichen. 
Es werden daher immer wieder Klagen laut bezüglich Litte-
ring, Lärmbelästigung und Vandalismus. Man darf sich je-
doch generell die Frage stellen, ob dies immer nur die ju-
gendlichen Cliquen betrifft! Der öffentliche Raum ist für 
Jugendliche oder Cliquen daher immer eine Bühne zur 
Selbstdarstellung (die neuen Medien bieten diese Gelegen-
heit zwar auch, jedoch weniger direkt) sowie zum Auspro-
bieren der unterschiedlichsten Rollen, um zu sehen, wie die 
Umwelt respektive die Erwachsenen darauf reagieren. Dar-
über hinaus sind Kinder und Jugendliche weltmeisterlich 
darin, die Infrastrukturelemente eines Raumes auszunut-
zen.

Zusammenleben im öffentlichen Raum
Daher setzt die Stiftung Offene Jugendarbeit Liechtenstein 
ein landesweites Projekt um, welches das Zusammenleben 
im öffentlichen Raum kritisch hinterfragt und im besten Fall 
fördern soll. Zwischen Sommer- und Herbstferien rollen die 

Jugendarbeiterinnen und Jugendarbeiter in Liechtenstein 
für jeweils 2 bis 3 Tage auf dem lokalen Dorfplatz buchstäb-
lich den roten Teppich aus. Zur festen Infrastruktur, die an 
allen Standorten zur Wiedererkennung gleich ist, gehören 
eine Videobox, in der provokative Aussagen zum öffentli-
chen Raum aus Sicht der Jugendlichen abgespielt werden, 
ein Aufnahmegerät und eine Motzbox, damit alle Bewohne-
rinnen und Bewohner einer Gemeinde ihre Ansichten und 
Fragen zum Zusammenleben im öffentlichen Raum anonym 
mitteilen können. Ziel dieses Projekts ist es, dass Erwach-
sene die Bedeutung des öffentlichen Raumes für Kinder 
und Jugendliche besser kennenlernen, und zum anderen, 
dass Jugendliche ein Verständnis für die unterschiedlichen 
Ansprüche im öffentlichen Raum entwickeln. Die Aussagen, 
Anliegen und Bedürfnisse bezüglich des öffentlichen Rau-
mes werden gesammelt, damit sich die Jugendarbeiterin-
nen und Jugendarbeiter dem Thema stellen, und die Ge-
meinde entsprechende Verbesserungen im öffentlichen 
Raum vornehmen oder einfach als Denkanstoss für die wei-
tere Raumplanung nutzen kann.
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Am 8. September war der Lindaplatz samt Land-
strasse und SAL komplett auf Sport eingestellt. 
Während vormittags der heimische Leichtathle-
tiknachwuchs sein Können zeigte, stellten mittags 
die starken Bobfahrer ihre Anschubkräfte zur 
Schau und bereiteten das Publikum auf das ei-
gentliche Highlight vor: die Stabhoch- und Weit-
sprungbewerbe anlässlich der Golden Fly Series. 

Das Organisationsteam des Vereins ISL Internati-
onaler Sport in Liechtenstein verwandelte den 
Lindaplatz in eine Leichtathletikanlage der Extra-
klasse. Nach Rio de Janeiro, München, Köln, 
Innsbruck und Prag machte das Golden Fly Se-
ries Meeting erstmals Halt in Schaan. Dabei prä-
sentierten sich bei strahlendem Sonnenschein 
einige der weltweit besten Sportlerinnen und 
Sportler, die eben noch an den Olympischen 
Spielen waren, im Stabhochsprung und Weit-
sprung – hautnah und in Bestform. 

Die Weltelite zu Gast in Schaan
Jeweils fünf Athletinnen und Athleten aus den Top 
30 der Weltrangliste begeisterten die Zuschauer 
mitten auf dem Lindaplatz. Speziell für Aufregung 
sorgte der frisch gekürte Olympiasieger Thiago 
Braz da Silva, neben ihm war auch der Tscheche 
Jan Kudlicka vor Ort. Letzterer suchte als Viert-

platzierter der Olympischen Spiele in Rio die Re-
vanche beim Stabhochsprung – und sie glückte, 
er gewann vor dem Brasilianer. Dritter wurde der 
Grieche Konstandinos Filippidis. Bei den Damen 
brillierte die Finnin Minna Nikkanen, die als 
Sechstplatzierte der Olympischen Spiele bereits 
ein Diplom von Rio mit nach Hause nehmen durf-
te, vor der Weissrussin Iryna Yakaltsevich und der 
Ukrainerin Maryna Kylypko.

Strahlende Siegerin
Das Publikum schloss die Engländerin Jazmin 
Sawyers unmittelbar ins Herz. Sie animierte die 
Zuschauer vor jedem ihrer Weitsprünge dazu, für 
Stimmung zu sorgen, und gewann den Wettbe-
werb nach einem spannenden Wettkampf am 
Ende hochverdient vor der Ukrainerin Maryna 
Bekh und der Rumänin Alina Rotaru. Bei der Prei-
severleihung revanchierte sie sich bei den anwe-
senden Zuschauerinnen und Zuschauern mit 
einem Dank für deren beherztes Anfeuern, lobte 
die Veranstalter und bedankte sich für die Einla-
dung nach Schaan. Bei den Herren überzeugte 
genauso wie beim Stabhochsprung ein Tscheche. 
Radek Juska, Nummer 17 der Weltrangliste, ge-
wann auf dem Lindaplatz mit einer Höhe von 5,70 
Meter vor dem Uruguayer Emiliano Lasa und dem 
Engländer Daniel Gardiner. 

Weltklasse auf dem Lindaplatz
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Bobsport im Hochsommer
Die 22 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
des Anschubwettbewerbs benutzten 
die unterschiedlichsten Motivationsme-
thoden. Es war eindrücklich zu sehen, 
wie schnell ein Bob – trotz der hoch-
sommerlichen Temperaturen – ange-
schoben werden kann. Bei den Herren 
gewann das Duo Friedrich / Bauer aus 
Deutschland vor den Landsleuten Lo-
cher / Blum und dem Schweizer Duo 
Hefti / Moulinier. Die schnellsten Da-
men kamen ebenfalls aus Deutschland, 
es gewannen Schneider / Buckwitz vor 
den Österreicherinnen Beider / Hahn 
und Hengster / Dekker. 

Anschieben und weit springen
Rund um das Golden Fly Highlight, die 
sonst nur aus dem Fernsehen be-
kannten Stars und ihre Sportarten 
hautnah und gratis mitten im Dorf erle-
ben zu dürfen, rundete ein schönes 
Rahmenprogramm das Sport-Meeting 
in Schaan ab. Die Bevölkerung konnte 
sich nach dem Anschubbewerb der 
Weltklasse-Bobsportler selbst messen, 
und die Nachwuchsstars des Liechten-
steinischen Leichtathletikverbandes 
zeigten den Grossen, wie weit man auf 
der Schaaner Landstrasse springen 
kann.

Legende mitten in Schaan
Abgesehen von den aktiven Athleten 
aus aller Welt weilte ein weiterer, ganz 
grosser Name anlässlich der Golden 
Fly Series in Schaan. Der Ukrainer 

Sergey Bubka, die lebende Legende 
des Stabhochsprungs, kam der Einla-
dung des Verein ISL nach und genoss 
den Anlass sichtlich. Neben Small-Talk 
mit Politikern, VIPs und Sponsoren 
plauderte er mit Gross und Klein und 
war jederzeit auch bereit für einen ei-
nen Schnappschuss.

Golden Fly kommt wieder
Der Verein ISL konnte die Golden Fly 

25Series für dreimal nach Schaan holen. 
Die Weltelite misst sich 2018 und 2020 
erneut vor dem SAL. Die Organisa-
toren hoffen schon heute auf begeis-
terte Zuschauerinnen und Zuschauer, 
auf Sonnenschein und natürlich auch 
auf Athletinnen und Athleten, die auf 
dem Lindaplatz Bestleistungen prä-
sentieren werden. 
www.isl.li / www.leichtathletik.li 

www.goldenflyseries.com 
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durch bedeutende Geldzuwendungen 
unterstützte, wie etwa die Pfarrkirche 
St. Florin in Vaduz, die Pfarrkirche St. 
Fridolin in Ruggell, die Pfarrkirche St. 
Nikolaus und Martin in Balzers (Fürst–
Johann-Jubiläumskirche) sowie die 
Pfarrkirche St. Laurentius in Schaan. 
Die Kosten beliefen sich nach Vollen-
dung der Innenausstattung 1911 auf 
125'600 Gulden. Fürst Johann II. steu-
erte 72'000 Gulden bei.

Ein grosser Wohltäter
Anlässlich seiner 60-jährigen Regent-
schaft, beim Regierungsjubiläum am 
25. Dezember 1918, hat Fürst Johann 
der Gute den Bewohnern des Landes 
Liechtenstein ein Krankenhaus mit 20 
Betten gestiftet und bestimmt, dass in 
diesem Spital bis auf weiteres jeweils 
fünf mittellose Angehörige des Für-
stentums auf seine Rechnung unent-
geltlich Behandlung und Pflege finden 
können. Dieses Spital hätte in Schaan 

gebaut werden sollen, nachdem es 
Schaan gelungen ist, die anderen Ge-
meinden mit einem attraktiven Bau-
platz an der Fürst-Johannes-Strasse 
zwischen Resch und Ballota, nördlich 
des heutigen Staffelweges auszuste-
chen. Mit dem Strassenbau und dem 
Aushub für den Neubau wurde bereits 
begonnen, als die Hyper-Inflation zur 
Totalentwertung der österreichischen 
Krone führte und das Land in arge wirt-
schaftliche Not geriet .

Das Denkmal in Schaan
Das Denkmal, ein sogenanntes Drei-
viertelrelief in Muschelkalk (vermutlich 
aus Kirchheim/D) stellt Fürst Johann II. 
dar, aufgebahrt auf dem Totenbett, ge-
tragen von 2 kräftigen, knienden Män-
nern. Dazwischen unter der Bahre 
eine junge Frau, die vermutlich das 
Totentuch aufspannt. Im Gegensatz zu 
vergleichbaren Ehrenmälern aus jener 
Zeit, bei denen die zu ehrenden – 

Das Denkmal von Fürst Johann dem Guten
Fürst Johann II. von Liechtenstein, ge-
nannt der Gute, verstarb am 11. Febru-
ar 1929 in Feldsberg nach 71 Jahren 
Regierungszeit. 1932 widmete ihm die 
Gemeinde Schaan ein Denkmal am 
Sockel der Westfassade der Pfarrkir-
che St. Laurentius. Fürst Johann II. er-
hielt den Beinamen der «Gute» sehr 
zu recht. 

Er förderte die Modernisierung Liech-
tensteins durch grosszügige finanzielle 
Unterstützung. Er beteiligte sich an 
den Kosten der Rheineindämmung in 
den 1870er-Jahren und am Bau der 
Strassen und Wanderwege des Lan-
des. Er leistete erhebliche Beiträge an 
Liechtensteins Lebensmittelversor-
gung im 1. Weltkrieg; 1923 und 1928 
schenkte er dem Land anlässlich von 
Regierungsjubiläen insgesamt 1.5 Mil-
lionen Franken. Besonderes Interesse 
hatte der tief religiöse Landesfürst an 
der Errichtung sakraler Bauten, die er 
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Festlichkeiten im Treff am Lindarank

meist «Helden» – auf einer Bahre oftmals von Soldaten in 
eine Richtung getragen werden, handelt es sich hier um ein 
Standbild. Links beziehungsweise nördlich steht ein Mann 
mit Schürze und Vorschlaghammer – ein Schmied bezie-
hungsweise ein Handwerker – mit einem Knaben und ein 
kniendes Mädchen mit einem Kranz. Rechts beziehungs-
weise südlich ein Mann mit Sense, ein Bauer, an seine 
Schulter gelehnt eine Frau mit einem Kind an der Hand. Da-
vor kniet ein Jüngling. Das Denkmal ist dem Vater des Vol-
kes, dem Helfer der Armen, dem Freund des Friedens und 
Hirten der Kunst gewidmet.

Modelle aus Schaan
Es ist bekannt, dass Menschen aus Schaan für dieses 
Denkmal Modell gestanden sind. Einer der Bahrenträger 
war Hermann Hilti vom Tanzplatz, leider konnten die ande-

ren «Schaaner» bislang nicht identifiziert werden. Dieses 
beachtlich grosse Denkmal wurde im Auftrag der Gemeinde 
Schaan von Gottfried Hilti mit seinen Mitarbeitern geschaf-
fen. Gottfried Hilti (1903-1977) absolvierte nach der Real-
schule in Vaduz eine Bildhauerlehre in Feldkirch und be-
suchte anschliessend die Gewerbeschule in Bregenz sowie 
die Kunstakademie in München. Seine Wanderjahre führten 
ihn nach Berlin, Paris und Genf. Die Arbeiten in Liechten-
stein umfassen unter anderem die Kreuzwegstationen bei 
der Kapelle Maria zum Trost auf Dux, die Innenausstattung 
der Pfarrkirchen Balzers und Triesenberg sowie die Kapelle 
St. Josef in Planken. Nach bald 85 Jahren gilt es nun, das 
Denkmal von Biobefall, Sinterfahnen und Gipskrusten zu 
reinigen, Fugen zu sanieren und zum Teil abzudichten, 
Hohlräume zu füllen und die ganze Reliefoberfläche zu hy-
drophobieren, sodass das Denkmal keinen Schaden nimmt.

Wie schon beim Grillfest im Juni war dem Treff am Lindarank auch beim Herbstfest vom 11. September das Wetterglück 
hold. Bei strahlendem Sonnenschein verbrachten viele Seniorinnen und Senioren einen wunderbaren Nachmittag im Treff, 
der seine Aktivitäten an diesem Tag ins Freie verlegte. Auf der Terrasse herrschte eine ausgelassene Stimmung, zu der 
ganz wesentlich die beiden Musiker Sepp und Walter beitrugen. Aber auch die währschafte Verpflegung kam bei den Gäs-
ten sehr gut an. Einmal mehr gelang es dem Treffteam, die Besucherinnen und Besucher nach Strich und Faden zu ver-
wöhnen.
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Die beiden Schaaner Alpen leisten ei-
nen wertvollen Beitrag für unsere Kul-
turlandschaft in den Bergen und damit 
für unser Erholungs- und auch Touris-
musgebiet. Gerade der Sommertouris-
mus wäre undenkbar ohne Bewirt-
schaftung von Gritsch und Guschg. Es 
lohnt sich deshalb, einen kurzen Blick 
in die Geschichte der beiden Schaaner 
Alpen zu werfen.

Um die Nutzung der Schaaner Alpen 
Guschg und Gritsch muss es bereits 
um den Wechsel vom 15. zum 16. 
Jahrhundert hin Konflikte zwischen 
den Dorfbewohnern gegeben haben. 
Denn 1503 wurde unter Vermittlung 
von Landesherr Ludwig von Brandis 
die Aufteilung der beiden Alpen auf die 
Ortsteile St. Lorenz- und St. Peters-
gasse beschlossen. Die Nutzung von 
Gritsch sollte den Bewohnern der St. 
Lorenzgasse, jene von Guschg den 
Anwohnern der St. Petersgasse offen 
stehen. So wie es offenbar spätestens 
ab 1361 auch in der Praxis gehand-
habt wurde. Der Konflikt kam auf, als 
sich die beiden Dorfteile, statt ur-
sprünglich klar voneinander zu tren-
nen, durch neue Häuser immer stärker 
einander annäherten. Nach dem 
Schiedsspruch wurde ein Marktstein 
gesetzt. Bei Häusern, die auf der Gren-
ze standen, war der Herd massgeb-
lich.

Rechte und Pflichten geregelt
Beiden Parteien wurde auch der Auf-
trieb von fremdem Vieh gestattet, wo-
bei der jeweils andere Dorfteil ein Vor-
recht vor gemeindeexternem Vieh 
geniessen sollte. Neu zugezogene 
Personen erhielten das Recht, sich in 
die betreffende Alpgenossenschaft 
einzukaufen. Noch 1698 betrug der 
Preis vier Gulden pro Kopf, wie der Fall 
des Sägereibesitzers Josef Hilti zeigt, 

der sich, seine Frau und seinen Sohn 
zu besagtem Preis einkaufte und zu-
sätzlich «9 brenten und 3 bigen schind-
len» abzuliefern hatte. Neben dem 
Recht, Vieh auf die jeweilige Alp zu 
treiben, hatten die Genossenschaftler 
aber auch eine ganze Reihe von Pflich-
ten. Wege mussten angelegt, neue 
Unterkünfte gebaut, Weideland er-
schlossen, Schäden behoben, Milch-
produkte transportiert werden. Diese 
Pflichten unter den Genossen aufzu-
teilen, ist den beiden Genossenschaf-
ten offensichtlich gut gelungen.

Gründung der Alpgenossenschaf-
ten
Mit der Gründung der beiden Alpge-
nossenschaften scheinen die Konflikte 
innerhalb der Gemeinde auf jeden Fall 
beigelegt worden zu sein. Was jedoch 
nicht ausblieb, waren Streitigkeiten mit 
benachbarten Alpen und ihren Nut-
zern. Ab 1560 setzte eine Klimaver-

schlechterung ein, die dazu führte, 
dass die Baumgrenze absank und in 
höheren Lagen eine verstärkte Erosion 
einsetzte. Aufgrund seiner hohen Lage 
war Gritsch davon besonders betroffen 
und das Vieh musste immer weiter in 
den unteren Gebieten der Alp gewei-
det werden. Es kam, was kommen 
musste: Streit mit den Nutzern der 
Triesner Alp Valüna. Besonders kon-
fliktträchtig war das Schneefluchts-
recht der Gritscher auf der Valüna. Die 
Triesner wollten den Schaanern ein 
solches nur für insgesamt drei Tage 
pro Jahr und nur vor St. Bartholomäus 
am 24. August einräumen. Der damali-
ge Landesherr, Graf Karl Ludwig von 
Sulz, entschied 1602 aber zugunsten 
der Schaaner, dass sie aufgrund eines 
alten Vertrags aus dem Jahr 1474 das 
Recht hätten, die Schneefluchten in 
der Valüna so oft zu nutzen, wie sie de-
rer bedürften. Jedoch hätten sie kein 
Recht, dabei über den Bach zu gehen. 

Das Alpengebiet zählt zu den land-
schaftlichen Schätzen Liechtensteins: 
Die Aufnahme auf der gegenüberlie-
genden Seite zeigt das Weidegebiet 
der Alpe Guschg.

Blick auf die Schaaner Alpe Gritsch, die 1503 den Bewohnern des Schaaner 
Ortsteils an der St. Lorenzgasse zur Nutzung zugewiesen wurde, während die 
Bewohner an der St. Petersgasse die Nutzungsrechte an der Alpe Guschg erhiel-
ten.

Die Schaaner Alpen Gritsch und Guschg
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Gemeindegesetz von 1842
Während Jahrhunderten wurden die 
Rechte und Pflichten der Alpgenossen 
in alten Urkunden und ungeschriebe-
nen Überlieferungen tradiert. Mit dem 
Gemeindegesetz von 1842 wurde den 
Genossenschaften dann aber vorge-
schrieben, schriftliche Statuten zu ver-
fassen. Dies geschah 1843. Während 
in den Statuten anderer Ortschaften oft 
die Gemeinde Eigentümerin der Alpen 
ist, heisst es in Schaan: «Die Alpge-
nossenschaften Gritsch und Guschg 
sind zwei abgesonderte Vereine von 
Bürgern der Gemeinde Schaan, wel-
che in ihren Alpbezirken gleichmässig 
zum Genusse der Alpvortheile berech-
tiget, aber auch die mit den Alpen ver-
bundenen Lasten zu gleichen Teilen zu 
tragen verpflichtet sind.» Dieser Artikel 
wurde auch bei den Statutenrevisio-
nen von 1926 und 1990 beibehalten.

Einkauf in die Genossenschaft
Für den Einkauf in die Genossenschaft 
galten – neben den Verpflichtungen, 
Schaaner Bürger zu sein und ein Haus 
im betreffenden Ortsteil zu haben – im 
19. Jahrhundert verschieden hohe Ein-

kaufspreise. Diese hingen davon ab, 
ob jemand lediglich aus dem anderen 
Ortsteil oder aus einer Oberländer Ge-
meinde stammte; kam er aus dem Un-
terland, wurde es schon teurer. Den 
höchsten Preis bezahlte ein gebürtiger 
Ausländer. Zusätzlich waren unabhän-
gig von der Herkunft vier Stapel Schin-
deln, acht Milchbrenten und vier Dach-
latten zur Guschger Sennhütte zu 
stellen. Der Einkauf von Frauen war 
gleich gestaffelt wie bei den Männern, 
jedoch günstiger.

Alprecht durch Abstammung
Erlangt wird das Alprecht heute noch 
durch Abstammung von einem Alpge-
nossen, durch die entgeltliche oder un-
entgeltliche Aufnahme eines bisher 
nicht alpberechtigten Schaaner Bür-
gers oder durch Eheschliessung und 
den Erwerb des Gemeindebürger-
rechts einer nicht Alpberechtigten mit 
einem Alpgenossen – männlichen oder 
weiblichen Geschlechts. In den Ge-
nuss der Alpvorteile kommt aber nur, 
wer in Schaan einen eigenen Haushalt 
führt und sämtliche Alplasten mitträgt. 
Jeder Alpgenosse ist verpflichtet, ei-

nen Frontag pro Jahr auf der Alp zu 
leisten. Dieser kann aber auch mittels 
eines von der Genossenschaftsver-
sammlung festgelegten Geldbetrags 
abgegolten werden.

Infobox
Mit einer Fläche von 26,8 km2 ist 
Schaan die zweitgrösste Gemeinde 
Liechtensteins. Davon bilden 3,8 
km2 die Siedlungs- und Industrieflä-
che, 5,7 km2 die Landwirtschaftszo-
ne und Übriges Gemeindegebiet 
wie Rebzone und Rüfen, 5,9 km2 
umfassen den Wald und 0,4 km2 bil-
den die Naturschutzgebiete. Die 
Schaaner Alpen mit total 11 km2 ha-
ben folgende Flächen: Gritsch 3,4 
km2; Guschg (mit Sass und Stach-
ler) 4,5 km2 sowie Vorder- und Mitt-
lervalorsch 3,1 km2.

Die Alpgenossenschaften werden 
von der Gemeinde Schaan ideell 
und auch finanziell unterstützt, sind 
aber im Gegensatz zu anderen Ge-
meinden rechtlich selbstständige 
Genossenschaften. Weiteres zur 
Geschichte der Schaaner Alpen fin-
den Sie im Buch «500 Jahre Alpge-
nossenschaften Schaan», Fest-
schrift zur Alpteilung von Gritsch 
und Guschg 1503, in der DoMuS-
Schriftenreihe Heft 4, Verlag der 
Gemeinde Schaan, 2003. Das Buch 
kann beim domus zu den üblichen 
Öffnungszeiten für 35 Franken er-
worben werden.

Käseproduktion auf der Alpe Guschg (links) und Lagerung des Alpkäses.

Aufnahme von der Alpe Gritsch.
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Die Bestossung der Alpe Gritsch mit genügend Vieh stellt 
eine Herausforderung dar, nachdem seit der Einführung ei-
ner Subvention in der Schweiz viele Bauern aus den be-
nachbarten Kantonen ausbleiben. Deshalb reifte bei Philipp 
Frick und Josef Quaderer von der Alpgenossenschaft 
Gritsch die Idee, in Eigeninitiative zehn Stück Vieh zu kau-
fen, es zu alpen und im Herbst beim Vaduzer Landwirt 
Heinz Becker überwintern zu lassen. Schon rasch erkann-
ten sie, dass es in Liechtenstein viele Personen gibt, die 
ebenfalls aktiv etwas für unsere Alpen tun wollen. Daraus 
entstand die Interessengemeinschaft «Alpafrööd», die Pri-
vatpersonen die Möglichkeit bietet, ein Kalb oder Rind zu 
erwerben.

Aus den zehn Rindern sind mittlerweile weit über 20 gewor-
den und bereits liegen gegen 30 neue Anmeldungen auf 
dem Tisch. «Dieses grosse Interesse und die Unterstützung 
von Privatpersonen aus dem ganzen Land freut uns natür-
lich ausserordentlich, weil wir damit einen Beitrag leisten 
können, dass die einheimischen Alpen erhalten bleiben», 
zeigt sich Philipp Frick vom guten Anklang im Land begeis-
tert. Weil das Ganze nun Dimensionen annimmt, die nicht 
mehr von den beiden Initianten bewältigt werden können, ist 
die Gründung eines Vereins geplant. Dadurch soll es auch 
möglich werden, Kinder und Jugendliche für die Alpen zu 
begeistern. «Es ist uns ein Anliegen, einen Teil unserer Mit-
tel aus Spenden dafür einzusetzen.»

Erhaltung der Alpen
Jeder Alpfreund, der ein Kalb oder Rind für die Alpe Gritsch 
kauft, bekommt von der IG eine Urkunde mit einem Bild des 
erstandenen Tieres. Dank dieser Privatinitiative und dem 
natürlichen Zuwachs durch das Züchten der Rinder, die 
dann an Privatpersonen verkauft werden, nimmt der Vieh-
bestand laufend zu. Die Interessengemeinschaft möchte 
aber noch weiter wachsen und nimmt gerne weitere Neu-
mitglieder auf, denn die Situation der Alpwirtschaft bleibt 

Die Gründer der IG «Alpafrööd»: (v.l.) Josef Quaderer und 
Philipp Frick.

IG «Alpafrööd»
Philipp Frick
Telefon +423 793 33 31
E-Mail philipp.frick@frickbau.com

angespannt. Die Alpverantwortlichen müssen sich jedes 
Jahr um genügend Rinder und Kühe bemühen. «Auf der 
Alpe Gritsch können wir den Landwirten mit gutem Weide-
land und einem erfahrenen Alphirten sehr gute Bedingun-
gen anbieten», erklärt Philipp Frick. Nichtsdestotrotz ist die 
Initiative «Alpafrööd» wichtig, um eine ausreichende Be-
stossung der Alpen zu unterstützen. Als Dankeschön an die 
Landwirte und die Mitglieder der IG organisiert der Alpfreund 
und Bauunternehmer jedes Jahr ein Sommerfest, das 
«Gretschfäscht».

Mitglied werden
«Wer bei der IG «Alpafrööd» Mitglied werden will, wer ein 
Kalb erwerben oder die Initiative mit einer Spende unterstüt-
zen möchte, ist bei uns herzlich willkommen», freut sich 
Philipp Frick über weitere Anfragen aus der Bevölkerung. 
Die IG erhofft sich noch mehr Zulauf, um gemeinsam die 
Zukunft der Alpen sichern zu können.

«Alpafrööd»: Aus der Idee wird ein Verein
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Am 3. November findet im domus die 
Vernissage zur Ausstellung «Faszinati-
on Form» mit Skulpturen von Herbert 
Johann Laukas statt.

In der Vorschau zur Ausstellung porträ-
tiert «Blickpunkt Schaan» den Künst-
ler.

Die ersten Impulse – der Werkstoff 
Holz
Vor gut dreissig Jahren nahm alles sei-
nen Anfang: Herbert Laukas hatte sich 
für einen Schnitzkurs im Emmental an-
gemeldet. Infolge einer Sehnenent-
zündung konnte er letztlich nicht daran 
teilnehmen und schlich sich in einen 
Plastizierkurs mit dem Titel «Polaritä-
ten» ein. Am Ende der Woche meinte 
der Kursleiter, ein junger Bildhauer aus 
Bern: «Herr Laukas, diese Modelle 
sollten sie in Holz umsetzen!» Dieser 
Satz wirkte damals bei Herbert sozu-
sagen als Initialzündung. Seither lässt 
ihn die Bildhauerei nicht mehr los.

Das Realisieren einer Skulptur
Eine Skulptur herzustellen, ist keine 
alltägliche Sache. Letztlich ist es auch 
nicht eine bloss technische Frage, ob-
wohl viele Überlegungen bei der Um-
setzung notwendig sind. Einerseits ist 
da die Idee, welche mit Imagination 
und Intuition zu tun hat, andererseits 
überwindet der Bildhauer durch die 
körperliche Arbeit einige Hemmnisse. 
Das Innehalten während des Schaf-
fensprozesses ist dabei sehr wichtig. 
Herbert Laukas vermeidet äussere, 
störende Faktoren. In seinem Atelier in 
Triesenberg hat er hierzu ideale Bedin-
gungen.

Woher kommen die Ideen?
Aufmerksam läuft er durch die Welt, 
Farben- und Formensprache sind sei-
ne ständigen Begleiter. Naturbetrach-
tungen lassen Formen in ihm aufstei-
gen – gelegentlich träumt er sogar eine 
Form. Er kombiniere Dinge miteinan-
der, assoziiert …. verweilt, denkt nach. 

Vorschau zur Ausstellung «Faszination Form»



33

Dann greife er zu Bleistift und Papier oder zu Ton. Gelegent-
lich fängt er aber auch einfach an, ohne alles gedanklich zu 
planen.

Ein Leben mit den Bäumen
Mit den Bäumen zu leben, sie zu verstehen, von ihren Kräf-
ten und Wirkungen zu wissen, ist eine spannende Sache. 
Der Reihe nach fielen Herbert Laukas immer grössere 
Baumstämme zu. Den Werkstoff Holz hat er schätzen ge-
lernt. Dennoch würde er sich nicht als ausschliesslichen 
Holzbildhauer bezeichnen, da ihm der Bronzeguss immer 
mehr ans Herz gewachsen ist. Bei der kommenden Ausstel-
lung werden einige Maquetten für Bronzegüsse ausgestellt 
sein, welche in der jüngsten Schaffenszeit entstanden sind. 
Ein grosser Bronzeguss bildet sozusagen das Kernstück 
dieser Arbeiten. Im Tessin ist vor Jahren eine Zeichnung 
entstanden. Es ist wohl kein Zufall, dass diese Plastik letzt-
lich im Tessin in der Giesserei realisiert wurde.

Besondere Momente
Wenn er mit einer Motorsäge vor einem Stamm steht, mit 
Kreide einzeichnet und realisiert, dass sich sein Modell, sei-
ne Idee nur mit Zugeständnissen umsetzen lässt, dann 
weiss er, dass er seinen Plan ändern muss. Das heisst in 
der Praxis, dass er auf die Eigenwilligkeit des Holzes ein-
geht. Wenige Male kam es auch schon vor, dass er mit einer 
Form so lange gerungen habe, dass sie am Schluss zu 
Brennholz verarbeitet wurde. 

Vernissage zur Ausstellung «Faszination Form»
Skulpturen von Herbert Johann Laukas
Donnerstag, 3. November, 19.30 Uhr, im domus

Begrüssung und Einführung:
Albert Eberle

Musik:
Rahel Laukas, Cello, Roland Müller, Gitarre

Zur Ausstellung wird ein kleines Filmportrait gezeigt.

Veränderung in seiner künstlerischen Arbeit
Bisher hat er seine Projekte und Ideen «durchgezogen». 
Nun ist es so, dass Menschen mit «ihrem» Baum auf ihn 
zukommen, mit welchem eine Skulptur für sie geschaffen 
werden soll. Das ist eine grosse Herausforderung.

Berufung oder einfach Hobby?
Herbert Laukas ist Werklehrer in der Heilpädagogik, Bild-
hauer und übt noch weitere berufliche Tätigkeiten aus. Ge-
legentlich gibt es lange Tage. Dass er alles unter meinen 
Hut bringe, hängt damit zusammen, dass er seine Zeit mög-
lichst ohne Druck nütze. Wichtig findet er eine positive Le-
benseinstellung – vieles ist möglich, wenn wir innerlich be-
wegt sind, uns bewegen lassen – dann kann die 
Lebensenergie fliessen. Herbert Laukas freut sich schon 
jetzt, Sie bei der Ausstellung begrüssen zu dürfen. Vielleicht 
haben Sie Zeit und Lust, an einer Führung teilzunehmen. 
Alle ausgestellten Werke sind bisher nie in Liechtenstein ge-
zeigt worden. Herzlich willkommen!
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Das Fürstentum Liechtenstein ist vom 
13. bis 23. Oktober 2016 zum fünften 
Mal in der Geschichte der OLMA Eh-
rengast. Nach den Auftritten in den 
Jahren 1952, 1964, 1979 und 1993 
präsentiert sich Liechtenstein 2016 als 
vielseitiges Ferienland, attraktiver Wirt-
schaftsstandort und verlässlicher Part-
ner der Schweiz.

Für den Auftritt unseres Landes, das 
bereits an der ersten OLMA 1943 mit-
wirkte und als Gründungsmitglied der 
OLMA-Genossenschaft 1953 dabei 
war, spannen Regierung, Gemeinden 
und Wirtschaftsverbände zusammen. 
Die gutnachbarschaftlichen Beziehun-
gen und die geografische, kulturelle 
und wirtschaftliche Nähe zwischen der 
Schweiz und Liechtenstein werden in 
den Mittelpunkt gestellt. Zum Auftritt 

als Ehrengast gehören Darbietungen 
an der Eröffnungsfeier, eine Sonder-
schau, eine Tierausstellung, ein Fest-
umzug durch die Stadt St. Gallen so-
wie ein Festakt in der Arena. Insgesamt 
wirken über 1‘000 Liechtensteinerin-
nen und Liechtensteiner, darunter 
auch Schaanerinnen und Schaaner, 
am Ehrengastauftritt mit. Das Motto 
des Auftritts lautet «hoi metanand» 
und ist der typische Gruss der Liech-
tensteiner Bevölkerung, wenn man auf 
mehr als eine Person trifft».

Startschuss am 13. Oktober
An der Eröffnungsfeier am 13. Oktober 
2016 liegt der Schwerpunkt auf den 
guten Beziehungen und den Gemein-
samkeiten zwischen Liechtenstein und 
der Schweiz. Auf unterhaltsame Weise 
schildert Ex-Skirennfahrer Marco 

«Büxi» Büchel die wichtigsten Fakten 
zu diesem Thema. Musikalische Dar-
bietungen der Showband CrossCon-
nection, der Mundartgruppe Rääs und 
eines Kinderchors sowie eine Akroba-
tik-Vorführung von Tamara Kaufmann 
runden das Programm ab.

Über 1‘000 Liechtensteiner in St. 
Gallen
Der Tag des Ehrengasts am Samstag, 
15. Oktober, steht ganz im Zeichen 
Liechtensteins. Am Morgen führt ein 
farbenfroher Festumzug durch die St. 
Galler Innenstadt. Über 1'000 Mitwir-
kende aus unserem Land bringen dem 
Publikum die Traditionen und Bräuche, 
die Kultur und die Wirtschaft näher. 
Harmonie- und Guggenmusiken, The-
ater und Operetten, Weinbau und In-
dustrie, der Schweizer Verein in Liech-

Hoi metanand an der OLMA
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tenstein und viele mehr sind mit dabei. Am Nachmittag 
findet der Festakt mit Musik, Luftakrobatik, Baggerballett 
und Modellfliegern in der Arena auf dem OLMA-Gelände 
statt. 

Auf Tuchfühlung mit Liechtenstein
Das Herzstück ist die Liechtenstein-Sonderschau auf über 
600 Quadratmetern in Halle 9.1.2. Jeden Tag von 9 bis 18 
Uhr können die Besucher der OLMA ins Fürstentum eintau-
chen. Es gibt viel Spannendes zu entdecken: Der Messebe-
sucher lässt mit Optics Balzers AG den Affen tanzen oder 
musiziert mit Bohrmaschinen der Hilti AG. Energiezufuhr, 
-verbrauch und heisse Duschen sind die Themen des Expo-
nats der Hoval AG. Die Kaiser AG lässt den Besucher in die 
Welt der Baggerführer abtauchen – und zeigt, was mit klet-
ternden Maschinen möglich ist. Liechtensteiner Dialekte 
und Gemeinden präsentieren sich mit Hilfe von Steckver-
bindungen der Neutrik AG und die Ausstellungsstücke der 
thyssenkrupp Presta AG lassen keinen Zweifel offen, dass 
ein Auto trotz fehlendem Lenkrad gesteuert werden kann. 
Ausserdem stellen sich die Liechtensteiner Kulturinstitutio-
nen mit einer Kulturbox vor und laden zu einem Ausflug 
nach Liechtenstein ein. Begleitet wird die gesamte Sonder-
schau von Radio L, das vor Ort über die Messe berichtet.

«Made in Liechtenstein»-Produkte
Eine 76 Meter lange Projektionsfläche umrahmt die spieleri-
schen Erlebnisstationen auf vier Seiten. Grosse, bewegte 
Bilder und Illustrationen sowie Liechtensteinerinnen und 
Liechtensteiner, die das Land erklären, nehmen die Messe-
besucher auf eine Reise ins Fürstentum mit. An der Fotosta-
tion im Barbereich kann sich der Besucher typisch liechten-
steinisch ablichten lassen oder das neu erworbene Wissen 
im Spiel «1, 2 oder 3» testen. Zudem gibt es für die Besu-
cher an der Bar typische «Made in Liechtenstein»-Produkte 
zu entdecken. 

Ein tierisches Vergnügen
Auch Vierbeiner aus Liechtenstein sind in St. Gallen dabei. 
In Halle 7 beziehen Kühe, Pferde, Esel, Schafe und Ziegen 
aus dem Fürstentum während der 11 Messetage ihren tem-
porären Stall. An der Züchterbar, welche von Bäuerinnen 
und Bauern aus Liechtenstein betrieben wird, trifft man sich 
auf einen Schwatz und erfährt viel Wissenswertes über die 
Liechtensteiner Landwirtschaft. Die Tierpräsentationen, 
welche am 13., 15., 18., 19., 20., 22. und 23. Oktober in der 
Arena stattfinden, zeigen die Leistungsfähigkeit sowie die 
Besonderheiten der Tierzucht und Tierhaltung in Liechten-
stein. 

24 Betriebe oder 22% in der Bergzone. Von den elf Ge-
meinden wies Triesenberg mit 19 Landwirtschaftsbetrie-
ben die grösste Anzahl auf. 81% der 109 Landwirt-
schaftsbetriebe wurden im Vollerwerb, 14 % im 
Haupt- und 5 % im Nebenerwerb geführt.

Bio hat einen hohen Stellenwert
Bio-Produkte sind im Trend. Dies widerspiegeln auch die 
Zahlen. 2013 produzierten 33 anerkannte Landwirt-
schaftsbetriebe bzw. ein Anteil von 30.3% nach den 
Richtlinien des biologischen Landbaus. Diese Zahl 
macht Liechtenstein zum Bio-Weltmeister. Der Anteil der 
Bio-Betriebe ist 2015 und 2016 weiter gestiegen; mit ei-
ner weiteren Zunahme kann auch 2017 gerechnet wer-
den. In der Schweiz produzierten 11 % der Landwirt-
schaftsbetriebe nach biologischen Richtlinien und 
bewirtschafteten dafür 128‘140 ha landwirtschaftliche 
Nutzfläche, Tendenz steigend. Auch im Biobereich sind 
Liechtensteiner Betriebe im Durchschnitt flächenmässig 
grösser als ihre Schweizer Kollegen: Liechtenstein: 32.9 
ha, Schweiz: 21.1 ha. Beeindruckend ist dieses Ergeb-
nis vor dem Hintergrund, dass der erste Biobetrieb in 
Liechtenstein erst im Jahr 1991 entstand, vor 25 Jahren. 
Heute belegen die hohen Pro-Kopf-Ausgaben für Bio-
Produkte im Land, dass die Bevölkerung diese Anbau-
weise sehr schätzt.

Die liechtensteinische Landwirtschaft ist eigenständig 
und vielfältig. Ein Drittel der Landesfläche wird landwirt-
schaftlich genutzt. Neben Milch- und Fleischproduktion 
wird Acker-, Gemüse- und Rebbau betrieben. Zudem ist 
Liechtenstein Weltmeister – Bio-Weltmeister.

Der Trend zu weniger, dafür aber grösseren Betrieben 
ist in Liechtenstein klar erkennbar. 2013 gab es 109 an-
erkannte Landwirtschaftsbetriebe, welche die 5‘234 ha 
Landwirtschaftsfläche bewirtschafteten. 1980 waren es 
noch 494 Betriebe. Die Zahl der kleinen Betriebe mit ei-
ner Bewirtschaftungsfläche unter 5 ha hat dabei von 286 
im Jahr 1980 auf 6 im Jahr 2013 am stärksten abgenom-
men. Zugenommen haben dafür die Betriebe mit einer 
Bewirtschaftungsfläche von über 20 ha. Mehr als zwei 
Drittel der Betriebe (77) bewirtschafteten 2013 eine 
landwirtschaftliche Nutzfläche von 20 ha und mehr. 1980 
lag diese Zahl bei 58. Der Durchschnitt der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche pro Betrieb belief sich 2013 auf 
32.7 ha (ohne Alpwirtschaftsflächen). Zur gleichen Zeit 
zählte die Schweiz 55‘207 Landwirtschaftsbetriebe, wel-
che 1‘049‘923 ha landwirtschaftliche Nutzfläche bewirt-
schafteten. Dies ergibt im Durchschnitt 19 ha pro Be-
trieb.
2013 waren auf den 160 Quadratkilometern Landesflä-
che 85 Betriebe oder 78% im Talgebiet angesiedelt und 
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Forscher der University of Maryland 
fanden 2006 heraus, dass Lachen ge-
sund ist. Herzhaftes Lachen wirkt sich 
positiv auf die Blutgefässe aus und för-
dert die Durchblutung. Da uns Ihre Ge-
sundheit am Herzen liegt, haben wir 
ein Herbstprogramm für Kabarett- und 
Comedyfreunde zusammengestellt.

Magic Rosi
Los gehts am Dienstag, 8. November 
mit Maria Neuschmid und «Magic 
Rosi». Rudi und Rosi – ein bekanntes 
Zauberduo das jahrzehntelang mit ih-
rer Show das Publikum ins Staunen 
versetzte – gibts nicht mehr! Rudi 
nahm sich eine Jüngere, zurück blieb 
Magic Rosi. Dies ist eine Geschichte 
über Erfolg und Enttäuschung, über 
Liebe und Erotik. Eine Geschichte vom 
Leben mit bitterem Ende. Wer Maria 
kennt, weiss, dass sie mit ihren feinen 
Beobachtungen uns wunderbar den 
Spiegel vorhält.
Karten gibt’s im domus und online auf 
www.sal.li 

Christkind-la
Am Montag, 29. November folgt Gabi 
Fleisch mit dem Programm «Christ-
kind-la». Ein ganz besonderer Weih-
nachtsabend mit Kabarett und Poesie. 
Wenn Gabi Fleisch einen Christbaum 
kauft, Weihnachtsbeleuchtungs- und 
Keksbackrekorde aufstellt, Männern 

Anleitung zum Kekse backen gibt, 
Lieblings-Geschichten vorliest, aus ih-
rer Kindheit erzählt, wird es ein Abend 
zum Lachen, Vorfreuen und Erinnern. 
Christkindla in seiner himmlischten 
Form! Unterstützt wird Gabi von Si-
mon Gmeiner (Alphorn, Trompete) 
und Lucas Oberer (Steirische Knopfor-
gel).
Kartenvorverkauf im domus und online 
auf www.sal.li

«Geile Scheiss»
Am Freitag, 9. Dezember 2016 wird 
«dr Chäller», der uns bisher frühmor-
gens bei Radio FM1 aus den Federn 
warf, sein neues Programm «Geile 
Scheiss» präsentieren. Der Titel ver-
pflichtet und sorgt für Emotionen. Die 
einmalige Mischung aus Frechheit, 
Redegewandtheit und seinem Wesen 
verleiht dem Comedy-Programm eine 
einmalige Duftnote und lässt die Gäste 
im Nu aus dem Alltag entfliehen. Chäl-
ler ist ein Original, ein Schaffhauser 
mit Schal und ein echter Comedian. 
Schlichtweg 100% Chäller!
Karten gibts bei www.ticketcorner.ch 
und an den Poststellen. 

Im Kabarett- und Comedyherbstpro-
gramm vom SAL sind Nebenwirkun-
gen wie strapazierte Lachmuskeln 
oder «Lachen, bis die Tränen kom-
men» einmal mehr vorprogrammiert.

Kabarett und Comedy im SAL
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Reinhold Messner bestieg als erster Mensch alle 14 Acht-
tausender, stand auf 3500 Gipfeln, machte 100 Erstbege-
hungen und durchquerte die grössten Eis- und Sandwüsten 
der Welt. Er gilt als der berühmteste Abenteurer und Berg-
steiger unserer Zeit. Im letzten Jahr wurde er 70 Jahre alt. 
Im November kommt er mit der Live-Show «Über Leben» 
exklusiv ins Fürstentum Liechtenstein.

In seiner Live-Show «Über Leben» auf Grossleinwand be-
richtet er am 16. November 2016 um 20 Uhr exklusiv von 
seinen Abenteuern und Grenzgängen. Immer wieder hat 
Reinhold Messner ausprobiert, wie «Überleben» funktio-
niert. Freimütig hält er in seinem Live-Vortrag Rückschau 
auf sieben Jahrzehnte, die schon früh von extremen Natu-
rerlebnissen und Begegnungen mit dem Tod geprägt waren. 
Er spricht über Ehrgeiz und Scham, Alpträume und das Al-
tern, über Neuanfänge und die Fähigkeit am Ende loszulas-
sen.

Vom Bergbub zum grössten Bergsteiger
In «Über Leben» erzählt Messner von den verschiedenen 
Kapiteln seines Lebens: von Heimat bis Tod. Er erzählt of-
fen und ehrlich, was er denkt. Wie riecht Heimat? Wie viel 
Freiraum braucht ein Kind? Wie überlebenswichtig sind 
Angst, Egoismus und Instinkt? Reinhold Messner skizziert 
bild- und wortgewaltig seinen Weg vom Südtiroler Bergbub 
zum grösten Bergsteiger und Abenteurer unserer Zeit.

«Über Leben» – Live-Show mit Reinhold Messner
Ohne Sauerstoffmaske auf den Mount Everest
Ungeschminkt erzählt Reinhold Messner in seiner neuen 
Live-Show, dass seine Neugier und Zuversicht ungebro-
chen sind, über die Essenz seiner Lebenserfahrung und 
ringt mit Begriffen wie Mut, Leidenschaft und Verantwor-
tung. Reinhold Messner bezwang als erster Mensch den 
Mount Everest ohne Sauerstoffmaske, bestieg alle 14 Acht-
tausender, stand auf den Seven Summits und 3500 weite-
ren Gipfeln.

So oft wie kein anderer am Limit 
Er durchquerte zu Fuss die grössten Eis- und Sandwüsten 
der Erde. Kaum einer ist so oft an sein Limit gegangen wie 
er. «Immer, wenn es in meinem Leben besonders schwierig 
wurde, bin ich noch einen Schritt weiter gegangen, als ich 
es ohne Widerstände und Probleme getan hätte.»

Exklusive Präsentation im SAL
Erleben Sie den Menschen und Grenzgänger Reinhold 
Messner, der nicht umsonst als der berühmteste Abenteurer 
und Bergsteiger unserer Zeit gilt. Er präsentiert exklusiv am 
16. November im SAL Saal am Lindaplatz um 20 Uhr seine 
Live-Show «Über Leben».

Karten im domus und online auf www.sal.li, Alpenvereins-
mitglieder erhalten eine Reduktion.
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Hoch her ging es auch...

Der «Summerpark» lud zum Verweilen...

Auch bei der siebten Auflage des FL1.LIFE erlebte Schaan spektakuläre Festivaltage und ein musikalisches Gross-
ereignis mit Besuchern aus der ganzen Region.

...beim Schaaner Sommer im Lindahof.

...und zum Musizieren ein.

Rückblick auf den Sommer in Schaan
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Die Princely Tattoo Parade brachte musikalisch...

Grossandrang herrschte im domus bei der Vernissa-
ge zur Ausstellung «Sternenkinder»...

Beim Secondhand-Markt gab es für Gross...

Viel Bewegung war am Schaaner Fäscht... ...auf Strassen und Plätzen im Zentrum angesagt.

...und optisch Abwechslung ins Schaaner Zentrum.

...und bei der Bilderausstellung von Patrick Indra un-
ter dem Motto «Groove der Farben». 

...und Klein viel zu erstehen.
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Schaaner  
Neugeborene

21.06.2016 Finn Alexander des Vögeli Pascal und der 
 Köpfli Janine
27.07.2016 Johanna des Berger Bodo und der 
 geb. Nguyen Vone
29.07.2016 Julius des Glaser Arno und der 
 geb. Franke Franziska
05.08.2016 Elias des Hemmerle Thomas und der 
 geb. Nigg Jacqueline
07.08.2016 David des Köppel Hans-Peter und der 
 geb. Chiper Roxana
09.08.2016 Manuel des Lopez Toja Manuel und der 
 Pineiro Mendoza Maria Isabel
10.08.2016 Elajna des Rizanaj Reshit und der 
 geb. Krasniqi Albertina
21.08.2016 Emilia des Schreiber Patrick und der 
 geb. Birrer Astrid
26.08.2016 Max des Beck Roger und der 
 geb. Zogg Luzia
26.08.2016 Liza des Schaller Zsolt und der 
 geb. Krupanszki Dora

Geburtstage

Wir trauern um 
 unsere Verstorbenen
01.07.2016 Kadriaj Hasan
12.07.2016 Müller Renate
14.07.2016 Kaiser Erna
15.07.2016 Beck Rösly
20.07.2016 Flatz Katharina
27.07.2016 Nef Walter
05.08.2016 Gerster Heinz
20.08.2016 Jehle Alois
01.09.2016 Hilty Germana
02.09.2016 Schädler Hans-Peter
04.09.2016 Moriggl Maria
11.09.2016 Vazquez Abuelo Jonatan

Seit der letzten Ausgabe wurden in Schaan eingebür-
gert: Abdi Semira, Bachmann Werner, Bishing Tenzin 
Cholang, Ramos Carreira Noemi, Schlegel Walter mit 
seinen Kindern Pascal, Cyrill und Joëlle, Sinanbegovic 
Maida und ihr Sohn Ines.

Gemeindebürger-
recht

Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
01.06.2016 Roland Wachter, Feldkircher Str. 80
28.06.2016 Josef Hilti, In der Egerta 35
01.07.2016 Janko Dobrin, Im Rossfeld 49
15.07.2016 Ferdinand Walser, Im Gapetsch 16
25.07.2016 Siegfried Walser, Plankner Str. 10
05.08.2016 Norbert Gallina, Feldkircher Str. 21
07.08.2016 Marlies Mittelberger, Im Rossfeld 39
13.08.2016 Angelina Giannoula Arvanitidi, Feldkircher Str. 59

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
23.06.2016 Klara Schädler, Bildgass 14
09.07.2016 Rosa Wachter, Im Tröxle 30
11.08.2016 Josef Wieser, Bahnstrasse 34
16.08.2016 Noldi Frommelt, Tanzplatz 27

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:
02.06.2016 Rosa Hilty, Im Malarsch 56  
07.07.2016 Georg Flatz, Im Gapetsch 40 
08.07.2016 Robert Ferster, Steinegerta 24 
22.07.2016 Hedwig Wenaweser, Bahnstrasse 20 
06.08.2016 Heinz Höfer, Duxweg 12  
10.08.2016 Lotte Konrad, Zollstrasse 19 (unten links)
28.08.2016 Maria Rüdisser, Speckibünt 21 (unten rechts)

Ihren 91. Geburtstag haben gefeiert:
13.06.2016 Margrit Steiger, Tröxlegass 19
16.06.2016 Hilda Konrad, Laurentiusweg 20

Ihren 92. Geburtstag haben gefeiert:
19.06.2016 Reinelda Wanger, Bahnstrasse 20
15.07.2016 Josefina Beck, Zollstrasse 27
04.08.2016 Emilie Wüst, Im Zagalzel 12

Ihren 93. Geburtstag haben gefeiert:
30.06.2016 Anna Jehle, Im Rietacker 9
14.07.2016 Erika Batliner, Winkelgass 24

Ihren 94. Geburtstag haben gefeiert:
10.06.2016 Paula Nipp, Bahnstrasse 20
15.06.2016 Hugo Hilti, Fürst-Johannes-Str. 37

Ihren 95. Geburtstag hat gefeiert:
06.06.2016 Lydia Pieren, Zollstrasse 3

Ihren 96. Geburtstag hat gefeiert:
29.07.2016 Ida Frick, Im Gamperdon 8
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Goldene 
Hochzeiten

Am 6. August 2016 feierten Alwin und 
Hedwig Wanger, Im Bretscha 23, ihre 
Goldene Hochzeit. Ebenfalls auf fünf-
zig Ehejahre zurückblicken konnten 
am 27. August Erwin und Inge Majer, 
Im Zagalzel 8. Die Gemeinde gratu-
liert den Eheleuten herzlich zur Gol-
denen Hochzeit und wünscht ihnen 
für die Zukunft alles Gute.

Mit einem Festgottesdienst und einer 
Vesper fand am Feiertag «Mariä Ge-
burt» die altehrwürdige Kapelle «Maria 
zum Trost» in Schaan eine ganz be-
sondere Aufmerksamkeit; man feierte 
ihre urkundliche Erwähnung vor nun-
mehr 300 Jahren.

Dort, wo vor 31 Jahren, am 8. Septem-
ber 1985, der später heilig gesproche-
ne Papst Johannes Paul II. mit der Ju-
gend zusammentraf, wo er in der 
Kapelle allein vor dem Gnadenbild der 
Muttergottes still gebetet hatte, wo er 
Liechtenstein dem Schutz der Mutter-
gottes anvertraut hatte, wie schon 

Fürst Franz Josef II. in sorgenvoller 
Zeit, versammelten sich auf der Wiese 
neben der Kapelle wieder Gläubige 
gemeinsam mit dem Schaaner Pfarrer 
Florian Hasler und Diakon Herbert 
Graf zum Gottesdienst. Die Feiertags-
messe wies durch dieses Jubiläum zu-
sätzlich festliche Züge auf. Die Anzahl 
Mitfeiernder belegte zugleich den ho-
hen spirituellen Stellenwert, den diese 
alte Kapelle, die einzige Barockkirche 
Liechtensteins, in der Bevölkerung be-
sitzt.

300-jährige Geschichte
In seiner Predigt ging Pfarrer Hasler 

auf die Geschichte dieses kleinen Got-
teshauses ein, das 1716 anstelle einer 
schon damals bestehenden Kapelle 
erbaut worden war. 1798 kam der 
Turm hinzu, 1829 die Vorhalle. Das 
Gnadenbild über dem Altar stammt 
von 1740.
Er erinnerte an die vielen Menschen, 
die durch die Jahrhunderte hindurch 
an diesem Ort ihre Anliegen und Bitten 
vorgebracht haben. Dazu verwies er 
auf die sehr alten Votivtafeln und -Ge-
mälde in der Kapelle, durch die Men-
schen ihren Dank für die Erhörung ih-
rer Bitten zum Ausdruck gebracht 
haben.

300 Jahre Duxkapelle
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Aus der Gemeindeverwaltung

Herzlich willkommen
Florian Gantner (ganz links) hat als Lernender Forstwart seine Lehre angetreten.  
Die Gemeinde heisst den neuen Mitarbeitenden herzlich willkommen.

Glückwünsche zum Jubiläum
Silvio Wille (Zweiter von links) beging am 15. August 2016 nach 20-jähriger Tätigkeit das 
Dienstjubiläum. Die Gemeinde dankt dem Jubilar für seine Treue und freut sich auf eine 
weitere gute Zusammenarbeit.

Lehrabschlüsse
Die ehemaligen Lernenden Dario Huber (Fachmann Betriebsunterhalt FZ, Werkdienste, 
Dritter von links) und Annemarie Fitzi (Fachfrau Betriebsunterhalt FZ, Hausdienste,  
ganz rechts) haben ihre Lehrabschlussprüfungen in Kooperation mit 100pro! erfolgreich  
bestanden. 
Annemarie Fitzi durfte sich mit ihrem Notendurchschnitt von 5,3 sogar ins Goldene Buch 
eintragen lassen. Die Gemeinde gratuliert den beiden Lehrabsolventen herzlich und wünscht 
ihnen weiterhin viel Erfolg.

Hochzeiten
Wir gratulieren den Ehepaaren Sennur Celik (Reinigungsteam SAL) und Hakan Sahan 
sowie Claudia Banzer (Hort Tagesschule) und Simon Jäggi herzlich zur Vermählung.  
Alles Gute und viel Glück im Hafen der Ehe. 
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Veranstaltungskalender

08./09.10.2016  Tattoo-Convention Hells Angels MC Liechtenstein
   SAL

14.10.2016, 20.00 Uhr  Konzert Symphonic Brass Project
   SAL

16.10.2016, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori, Grabs
   Lindahof

16.10.2016, 20.00 Uhr  Hubert von Goisern –  TAK Theater Liechtenstein
  Federntour 2016  SAL

18.10.2016, 19.00 Uhr  Humortag Clownleben
   SAL

19.10.2016, ab 13.30 Uhr  Liecht. Investitionsmarkt 2016 Verein Liecht. Investitionsmarkt
   SAL

22.10.2016, 08.30-11.00 Uhr Ski- und Winterbörse Skiclub Schaan
   SAL

22.10.2016, 11.00-17.00 Uhr Schaaner Körbsafäscht Gemeinde / Kulturkommission
   Lindahof

22.10.2016, 20.00 Uhr  Jubiläumskonzert 20 Jahre Divertimento Chor Schaan
  Divertimento Chor Schaan SAL

29.10.2016, 14.00-17.00 Uhr Repair Café  Gemeinschaftszentrum Resch
   GZ Resch

29.10.2016, 10.00-16.00 Uhr Koffermarkt Christine Kerber
   Lindahof

29.10.2016, 20.00 Uhr  Jahreskonzert Handharmonika-Club Schaan
   SAL

02.11.2016, 19.30 Uhr  Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
  «Lebensqualität trotz Demenz» SAL

05.11.2016, 10.00-17.00 Uhr Kunsthandwerkmarkt Gemeinde / Kulturkommission
06.11.2016, 11.00-17.00 Uhr  SAL

08.11.2016, 20.00 Uhr  Kabarett: Magic Rosi Maria Neuschmid
   SAL

11.11.2016, 19.00 Uhr  Fasnachtseröffnung Narrenzunft Schaan
   Lindahof

11.11.2016, 20.00 Uhr  Turnerunterhaltung Turnverein Schaan
12.11.2016, 13.30+20.00 Uhr  SAL

15.11.2016, 20.00 Uhr  3. Abo-Konzert «SOL im SAL» Sinfonieorchester Liechtenstein
   SAL
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

16.11.2016, 20.00 Uhr  Reinhold Messner – Über Leben Olaf Krüger
   SAL

19.11.2016, 09.00-17.00 Uhr Kreativworkshops: Handwerk Gemeinschaftszentrum Resch
  und Gestaltung GZ Resch

19.11.2016, 11.00-18.00 Uhr Waldorfbasar Liecht. Waldorfschule
20.11.2016, 10.00-17.00 Uhr  SAL

26.11.2016, 09.00-12.00 Uhr Kranzbinden Gemeinschaftszentrum Resch
   GZ Resch

25.11.2016, 17.30 Uhr  Eröffnung Schaaner Advent IG Schaan
   Lindaplatz

26.11.2016, 15.30 Uhr  Benefizkonzert «Elijah» Volksbank AG / Gde. Schaan
   Pfarrkirche St. Laurentius

28.11.2016, 20.00 Uhr  Kabarett: «Christkindla» mit MShh-Marketing
  Gabi Fleisch SAL

30.11.2016, 14.00-18.00 Uhr Kerzenziehen Gemeinschaftszentrum Resch
03.12.2016, 9-12 u. 14-17 Uhr  GZ Resch

03.12.2016, 11.00-20.00 Uhr Schaaner Nikolausmarkt Gemeinde / Kulturkommission /  
   IG Schaan, Lindaplatz

07.12.2016, 19.30 Uhr  Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
   SAL

09.12.2016, 20.00 Uhr  Comedy: Dä Chäller mit rhc gmbh
  «Geile Scheiss»  SAL

20.12.2016, 20.00 Uhr  Konzert: Goira Feidman &  TAK Theater am Kirchplatz
  Gershwin String Quartett SAL

21.12.2016, 19.00 Uhr  Russisches Nationalballett aus agenda production int. gmbh
  Moskau: Schwanensee SAL

26.12.2016, 20.00 Uhr  Stephanskonzert Harmoniemusik Schaan
   SAL



Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 237 72 06
Gemeindepolizist Thomas Schädler 237 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant 
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Hauswart Resch Fabio Ming 794 72 94
SAL Saal am Lindaplatz, Klaudia Zechner 237 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Diakon Herbert Graf 231 16 73
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Schulen
Gemeindeschulen (Schulleitung) 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein: 236 00 66
- Betreuung 
- Pflege 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastungsdienst für Angehörige 
Krankenmobilien 786 48 65
Aktives Alter, Franz J. Jehle 232 60 81

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  230 05 06 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414
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